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General Komatsu an der Ostfront
Der Anfang des Jahres neuernannte Kaiserlich -japa¬
nische Militärattache in Berlin , General Komatsu , be¬
suchte erstmalig die Ostfront .

(PK.-Aufnahme : Kriegsberichter v. Hansen , HH .)

USA. -Matrosen
mißhandelten Mexikaner

* Ge» f, 5. Aug . Wie die USA . -Zeitschrist
„Time " berichtet , demonstrierten im Zusam
menhang mit einem Zwischenfall in Los An -
geles , wo mexikanische Staatsangehörige von
nordamerikanischen Matrosen brutal mißhan -
delt worden waren , mehrere hundert mexika -
nische Studenten in Mexiko - Stadt vor dem
Außenminister Padilla , weil er nicht energisch
Segen die Gewalttätigkeiten protestiert habe .

>ann marschierten sie zur USA . -Botschaft , wo
ihnen jedoch Polizei den Zugang versperrte .
An den Hauptgeschäftsstraßen demonstrierten
sie gegen Läden mit USA . - Namen und brach-
ten Hochrufe auf deutschnamige Ge -
schäfte aus . In einem bekannten USA .-
Restaurant ohrfeigten sie einen Nordameri -
kaner .

Das war , so sagt „Time "
, die erste Anti -

USA . -Demonstration seit 1940, als die USA . -
Botschaft mit Steinen beworfen wurde , - weil
man darüber empört war , daß die USA . sich in
die mexikanischen Wahlen eingemischt hatten .

Gtraßenkämpfe in Hartem
O Lissabon , 5. August . Großes Aussehen dürf -

ten Nachrichten über Straßenkämpfe in dem
Neuyorker Negerstadtteil Harlem hervorrufen .
Den Anfang bildeten Massenraufereien , als
ein weißer Polizist eine Negerin zurechtwies .
Sofort kam es zu einer Keilerei , an der sich
schwarze Soldaten beteiligten . Als die Stra -
ßenkämpfe einen blutigen Verlauf nahmen ,
wurden nach und nach 6000 Polizisten
herbeigerufen . Ter jüdische Oberbürger -
meister Laguardia kam höchst persönlich , aber
nicht um die aufrührerischen Neger zur Ruhe
zu weisen , sondern um ihnen Hilfe zu verfpre -
chen. Aber auch das brachte den Mob nicht wie -
der zur Vernunft , der die günstige Gelegen -
heit ' wahrnahm , um die Läden zu plündern .
Schwarze und weiße Polizei kämpften nicht
gerade gegeneinander , aber doch mit deutlicher
Parteinahme . Der schwarze Pöbel wandte sich
schließlich auch noch gegen die Negerpolizei .
ES gab zahlreiche Tote und Verletzte .

Roosevelts Steuerschraube
O Bern , 5. August. Die Verhandlungen

Morgenthaus über sein neues Steuerpro -
aramm sind noch nicht weiter gediehen . Um die
Inflation erfolgreich bekämpfen zu können ,
fordert Morgenthau neue Steuern in
Höhe von 12 Milliarden Dollar ,
aber der Vorsitzende des Finanzausschusses im
Repräsentantenhaus , der eine wichtige Per -
sönlichkeit ist , weigert sich trotz aller parlamen¬
tarischen Taktiken Morgenthaus , mehr als 7
Milliarden Dollar zu befürworten . Der oppo-
sitio» elle Senator glaubt dagegen , daß der
Bevölkerung höchstens noch S Milliarden Dol -
lar abgenommen werden dürfen . Während sich
die Finanzexperten nicht über die Höhe der zu
veranschlagenden Steuern einigen können , geht
die Teuerung munter weiter , schmeißt alle
älteren Finanzierungspläne um und läßt den
Etat trügerisch anschwellen .

Der anglo -amerikanische Terror
am Pranger

Bisher 7139 Todesopfer in Frankreich
Rd . Bichq , 5. Aug . In Elermont -Ferrand

wurde am Donnerstagvormittag eine Ausstel -
lung eröffnet , die den Franzosen das Ergebnis
der anglo - amerikanischen Bombardierung vor
Augen führt . Die Bilanz der Opfer in Frank -
reich beträgt jetzt nach 30 Monaten 7139 Tote
12 820 Verwundete und 48 000 zerstörte oder
stark beschädigte Gebäude . Ten Besuchern der
Ausstellung werden an Hand von Bildern die
Verwüstungen in den besonders stark betrosse -
«en Gebieten eindrucksvoll vor Augen geführt .
Die Ausstellung fand außerordentlich starkes
ÄvtereL «.

Rlewes Wisches Wuchergeschäft
Jas wahre Gesicht der !lSA. >„Me " - Deutliche Drehung an die eigenen Verbündeten

Ed . Berlin , 5. Aug . lieber die Motive Roose -
velts und seiner Hintermänner bei Anzette -
lung dieses Krieges bestanden in Europa nie
Zweifel , der zweite Weltkrieg sollte mehr noch
als der erste eine gewinnbringende Transaktion
noch nie dagewesenen Ausmaßes werden . Die
Absicht ist geglückt. Einstweilen haben die USA .
auf Grund des Pacht - und Leihgesetzes für über
12 Milliarden Dollar geliefert und halten da -
mit bereits erheblich höhere Folgerungen an
die Alliierten aufrecht als nach dem ersten
Weltkrieg . Noch stehen die Zins - und Rück-
Zahlungsbedingungen nicht fest , man wartet
mit deren Festsetzung gnädig , um dann zu der
am besten geeigneten Stunde mit der Rechen-

^tasel zu kommen . Wiederholt ist den Englän -
dern auch deutlich gesagt worden , daß jeder
Sack Mehl und jede Tonne Stahl genau ver -
bucht werden . Obendre .in werden diese steten
Drohungen mit hwei beleidigenden Aeußerun -
gen verbunden : 1. Wisse man , daß die Eng -
länder arme Leute seien , die jetzt nicht zurück-
zahlen können , deshalb borge man ihnen einst-

weilen , 2. aber liefere man ihnen vorläufig mit
Rücksicht auf ihre schwache Währung zu uner -
hört billigen Preisen .

Um kein Mißverständnis darüber auftreten
zu lassen, daß die Engländer nicht inFtlle Ewig -
keit die Nutznießer der us- amerikanischen „Gut -
mütigkeit " sein könnten , hat der jüdische Kom -
missar Lehmann , Leiter des USA . -Kriegs -
amtes für Lebensmittellieserungen , auseinan -
dergesetzt, was den Alliierten jetzt für die Le -
bensmittellieferungen angekreidet werde , fel
gering im Vergleich zu dem . was sie
nach dem Kriege zahlen müßten . Das
ist eine reichlich doppeldeutige Drohung . Besagt
sie doch nicht nur . daß die Rückzahlungsbedin -
gungen mit Zins und Zinseszins sehr happig
ausfallen werden , sondern daß auch die Preise
für die Nachkriegs -Lebensmittellieserungen sehr
viel höher liegen würden .

Wie kommen die USA . dazu , diese Drohung
auszusprechen ? Aus der seit 1941 planmäßig
von Washington verfolgten iMen Handels -
Politik geht hervor , daß sich die uSA . eine in -

ternational funktionierende Kontrolle
über den gesamten Lebensmittel -
markt verschaffen wollen . Soll doch bekannt -
lich eine internationale Lebensmittelbank mit
dem Sitz in Washington geschaffen werben , an
die die Agrarüberschußländer ihren Export -
weizen usw . zu liefern hätten . Die USA . glau -
bett, eines Tages in der Lage zu sein , die
Preise für alle Lebensmittel am Weltmarkt dik -
tieren und ihren Freunden sund Feinden ) das
Geld aus der Tasche ziehen zu können . Daß
Kommissar Lohmann «derartige Drohungen aus -
stoßen kann , nachdem die internationale Er -
nährungskonserenz von Hotsprings „mit vollem
Erfolg " beendet wurde , zeigt nur zu deutlich ,
wie jene ökonomische „Heerschau der Alliier -
ten " das absolute wirtschaftliche Uebergewicht
der USA . bewiesen hat . Rücksichtnahme . ist
nicht mehr erforderlich . Solange der Krieg noch
fortdauert , wird man gnädigerweife auf Grund
des Pacht - und Leihgesetzes billig und zu spä-
terer Verrechnung liefern , nachher aber regiert
der Gott „Busineß " und wirb sein Opfer
fordern .

Sowjetische Gegenangriffe am Mus gescheiter!
Am Mittwoch wieder 123 sowjetische Panzer und 161 Sowjetflugzeuge abgeschossen — Frontverkürzung im Orelbogen

» Ans dem Führerha » ptq » artier .3. Aug . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Di « Sowjets besannen gestern am Mi » S
mit starke« Jnfanteriekräfte » nnd zahlreichen
Panzern gegen die nengewonnenen deutschen
Stellungen nördlich Kuibyschews heftige Gegen¬
angriffe , die jedoch unter hohen feindlichen Ver -
Insten restlos scheiterten. Auch am mittleren
Donez blieben Angriffe der Sowjets erfolg -
los . Im Ranm von Bjelgorod daner» die
schweren und wechselvolle» Abwehrkämpfe wei -
terhin a«.

Im Orelboge « wurde im Zuge der Frout -
verkürz»«« , die seit längerer Zeit vorgesehene
Räumung der Stadt Orel i» der Nacht vom
4. zum 5. August vom Feinde »»gestört d» rch-
geführt . Sämtliche Vorräte wurde» planmäßig
zurückgeführt» die kriegswichtige « Anlage « rest -
los zerstört.

Südlichdes Ladogasees brache« starke
» «griffe der Sowjets vor unseren Li»ie» zu¬
sammen.

Am gestrige» Tage warde » an der Ostfront
128 Panzer abgeschossen . Kamps-, Sturzkamps -
»nd Schlachtgeschwader der Luftwaffe führten
an de» Brennpunkten der Abwehrschlacht , vor
allem im Raum Bjelgorod and Orel , schwere
Schläge gegen den Feind . In Lustkämpfen wnr-
den gestern 161 Sowjetflugzeuge abgeschossen ,
sieben eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Bei den in den letzten Wochen im rückwärti-
gen Gebiet der Ostfront durchgeführten K ä m p -
sengegensowjetische Banden bewähr-
teu sich besonders ungarische Truppen , die in
selbständige» Unternehmungen oder zusammen
mit Verbände « des Heeres «ud der Wasse«-^
eingesetzt worden sind.

I « Sizilien versuchte« «ordamerikanische
Trappe « auch gestern den mittleren Front -
abschnitt zu durchbrechen . Nach harte» , mit gro-
her Erbitterung geführte» Kämpfe» brache » alle
Augriffe nnter empfindliche» Verluste » für de»
Feind zusammen.

Ei « starker Verband schwerer dentscher Kampf»
slngzenge griff de« stark belegte« Hase« Pa -
lermo an . Neben zahlreiche« schwere « Bombe «-
tresser« i« de« Hasenanlage « wurden zwei
Handelsschiffe mit zusammen 13 000 BRT . und
ein Zerstörer »ersenkt, ein leichter Krenzer,
drei Zerstörer nnd acht Frachtschiffe beschädigt .

23 feindliche Flugzeuge wurden über Sizilien
nnd dem italieuifche « Küstengebiet abgeschossen .

In der »ergangene « Nacht drangen einige
feindliche StSrslngzenge in das westliche Reichs-
gebiet ein . Bei vereinzelten Bombenabwürfe »
entstand unbedeutender Schade«.

Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine und
Marineflak schössen über dem westeuropäischen
Küstengebiet zehn feindliche Flugzeuge ab.

Deutsche Schnellboote versenkten vor der eng-
lischen Ostküste in der vergangenen Nacht ein
britisches Minensuchboot.

*
Der Kampf um die Ausbuchtung der Ost-

front , den „B a l k o n v o n Orel "
, wie die

deutsche Bogenstellung von den Ostkämpfern
genannt wurde , war ein außerordentlich zäher
und verbissener . Nachdem die Sowjets in den
ersten Wochen ihrer Sommeroffensive gemerkt
hatten , daß ein Durchbruch durch die deutschen
Stellungen und die von Stalin befohlene Rück-
gewinnung der Ukraine nicht möglich war ,
versuchten sie , wenigstens den Bogen von Orel
abzukneifen. Um es vorwegzunehmen : Selbst

dieses begrenzte Ziel ihrer Offensive ist ihnen
nicht gelungen , denn die deutschen Truppen
haben im Rahmen eines besonderen Plane ?
den Orel -Bogen und die Stadt Orel dem
Feinde freiwillig überlassen . Beinahe fünf
Wochen lang haben die Sowjets mit ungoheu -
ren Kräften , Dutzenden von Schützendivisionen
und Tausenden von Panzern an diesem
Schwerpunkt ihrer Sommeroffensive angegrif -
fen , unter fürchterlichen Verlusten jeden fuß -
breit Bodens mit schweren Blutopfern er -
kaufend . Mit vollem Bewußtsein hat die deut -
sche Truppenführung , nur ganz langsam vor -
berste Verteidigungskräfte immer wieder zu-
rücknehmend , den Sowjets immer neue Opfer
abgefordert . Jetzt , nachdem die Offensivkraft
des Feindes fühlbar nachgelassen hat , konnte
man jene neue , durch Befestigungsanlagen ge -
sicherte Frontlinie westlich Orel beziehen .
Damit hat der Feind zwar daS Land um Orel
in Besitz nehmen können , doch nur mit dem
zweifelhaften Erfolg , sich wieder einer starken
deutschen Abwehrfront gegenüberzusehen und
hierfür seine besten Einheiten und einen großen
Teil seiner - Rüstung geopfert zu haben .

Das Land selbst, . dem der Krieg schreckliche
Wunden geschlagen hat , ist sür uns und für
die Sowjets wertlos . Orel , jene kleine Land -
stadt ohne Industrie , in der sich als das größte
„Werk " nur eine Schlittenfabrik mit 180 Mann
Belegschaft befindet , istzueinermenschen -
leeren Stadt geworden , weil die wäh -
renid der zwei Jahre der Besetzung an die
deutschen Verhältnisse gewöhnte Bevölkerung
die Stadt verlassen hat . Die Brücken über die
Oka sind gesprengt , die Wirtschaftsgüter und
sämtliches Kriegsmaterial sind herausgeführt

und alle militärischen Anlagen sind selbstver -
stündlich zerstört worden . Obwohl der Name
Orel als Bezeichnung vieler Schlachten und
harter Kämpfe auch in Deutschland einen
Klang hat , so genügt uns doch jetzt die fach-
liche Feststellung der deutschen militärischen
Führung , daß Kiese Stadt ihren Zweck für uns
erfüllt hat und deshalb ihre Freigabe erfolgte .

Die Gegenangriffe des Feindes an der
Miusfront haben den Zweck , die neu -
gewonnenen deutschen Stellungen znrückzuge
Winnen , ehe sich die deutschen Truppen zur
Verteidigung einrichten können . Offensichtlich
hat der Feind zu diesem Zwecke neue Ver -
bänide Herbeigeschafft. Dennoch scheiterten die
Angriffe , die zweifellos - von der deutschen ört
lichen Führung erwartet waren .

♦
Die Front des Messina - Brückenkopses auf

Sizilien lehnt sich mit ihrem linken Flügel
nunmehr an die Abhänge des ' Vulkans Aetna
an . wo sich die deutschen Truppen selbst nach
ausländischen Urteilen äußerst zäh vertei
digen . Der rechte Flügel erreicht bei St . Ste -
sano ' das Tyrrhenifche Meer , so daß die ganze
Frontlinie sich durch Gebirge erstreckt. Hier
findet der deutsche Einzelkämpfer in dem Ge
lande selbst eine Unterstützung , die ihn be
sähigt , sich vor der Ueberlegenheit des seind -
lichen Materials zu schützen . Deshalb scheiter-
ten auch am Mittwoch wieder Durchbruchsver -
suche am mittleren Abschnitt unter schweren
Verlusten für die angreifenden Nord -
amerikaner . Der Feind ist in seine Ausgangs -
stellungen zurückgegangen , wo er offenbar das
Eintreffen neuer Reserven abwartet , ehe er
seine Angriffe erneuert .

Zudas Marmruf: „Sie Zeil drängt"
Der Jude Ehrenburg fordert seine Rassegenossen zum Kampfeinsatz auf

H . W . Stockholm , 5. August . Unsere Feinde
haben keine Zeit zu verliern , am wenigsten
von ihnen allen die Juden . Die Zeit ist gegen
sie, denn der Krieg , je länger er dauert , ruft
auch bei den von ihnen verhetzten und miß -
brauchten Ländern innere Krisen und Enttäu -
schungen aller Art hervor . Die Völker könnten
womöglich die Juden als Urheber und Nutz-
nietzer des gegenwärtigen Krieges erkennen .
Unweigerlich wären im Zuge des Nachkriegs -
elends , das einem Siege der Plutokratien fol -
gen würde , naäi neuer Massenarbeitslosigkeit
überall antijüdische Bewegungen zu erwarten .
Hinzu kommen die aktiven Gegenmaßnahmen
der Verteidiger Europas . All das veranlaßt ?
soeben Stalins Leibjuden Ehrenburg , der durch
seinen Roman : „Zerstörungskraft gegen Eu -
ropa " ' hinreichend berühmt geworden ist , zu
einem interessanten Ausspruch , der sich gerade -
zu an die eigenen Stammesbrüder jenseits der
Meere richtet und ihnen vorhält , ste seien nicht
eifrig genug dabei , die eigene Haut für
die Eroberung Europas zu Markte
zu tragen . Im Anschluß an die Greuel -
behauptungen , die dazu dienen sollen , die
jüdische Schuld an der Ausartung des Krieges
zu verwischen , schreibt Ehrenburg u . a . : „Ich
wende mich an die Juden in den anderen Län -
dern und besonders in Amerika . Könnt ihr in
Neuyork ruhig schlafen? Verlangt , in die vor -
derste Linie geschickt zu werden . Seht zu , daß
eure Mitbürger sich sputen . Ihr habt das Recht
zu verlangen , daß ihr nach Europa geschickt
werdet . Jude » in den neutralen Ländern :

Denkt nicht an Stellung , Bequemlichkeit und
Gewohnheiten — eilt zu den kriegführenden
Ländern , nehmt eure Habe mit , gebt euer Le-
ben ! Fluch über den , der sich in diesem Jähr
des Grauens abseits hält !

So mahnt der Sowjetjude Ehrenburg seine
jüdischen Stammesgenossen und alle Juden -
hörigen . Im einzelnen bedürfen seine Aussor -
derungen , die Juden müßten an die Front , sie
müßten aber vor allem ihre Mitbürger zur
Eile mahnen , keines Kommentars . Aufschluß-
reich . ist der Titel seiner Mahnung , er lautet :
„Die Zeit drängt ".

Schwerbeschädigter Flugzeugträger
lief in Gibraltar ein

* Berlin , 5. August . Am 31. Juli lief ein
Flugzeugträger der „Jllustrious " - Klasse schwer
beschädigt in Gibraltar ein . Der Flugzeug -
träger wies bedeutende Schäden , vor allem
durch Lufttorpedotrefser , auf und mutzte sofort
eingedockt werden . An Steuerbord , sowie in
Höhe des Kessel - und Maschinenraumes , wurden
Löcher von drei bis vier Meter Grötze festge-
stellt.

Ferner sind einige mehrläufige Flakgeschütze
mittschiffs nud am Bug durch Bombentreffer
zerstört . Der britische Flugzeugträger — es
soll sich um die „Formidable " handeln — wurde
bei Sizilien angegriffen und mutzte infolge
der erlittenen Beschädigungen zunächst in
Malta einlaufen , wo 14 Tote ausgeladen wur -
den . In Gibraltar wurden 30 Schwerverwuu -
dete an Land gebracht .

Zupadfcn und helfen!
Die Standhaftigkeit in Kriegs - und Notzeiten

ist — das lehrt die Geschichte tausendfältig —
die unbedingte Voraussetzung eines dauer -
haften Erfolges . Sie gründet sich auf die Zu -
verlässigkeit des einzelnen im Volke , auf seine
seelische Bereitschaft und auf das tapfere Herz .
Vielleicht wird erst jetzt in den schwersten Stun -
den des unmenschlichen Luftterrors in der Hei -
mat erst recht klar , warum das Erziehungs -
ideal des Nationalsozialismus die vollendete
Synthese von Körper , Geist und Seele fordert .
Belastungen , wie sie das deutsche Volk heute
gerade in den feuerdurchtobten Städten der
jchwerbombardierten Gebiete zu tragen hat , und
wie sie in bestimmten Formen des Nerven -
krieges auch aus das übrige Land übergreifen ,
können am besten von Menschen gemeistert wer -
den , die in sich die vom Nationalsozialismus er »
strebte Erziehungssynthese verwirklichen .

Ohne den hohen Wert des gesunden Körpers
und eines wissenden Geistes verkleinern zu
wollen , darf man doch sagen , daß die Bereit -
schaft einer starken , unerschütter -
l i ch e n S e e l e heute einer der entscheidendsten
Faktoren des Sieges geworden ist . Die Anglo -
Amerikaner wollen mit ihrem barbarischen
Luftkrieg gegen die Zivilbevölkerung die Mo -
ral zermürben und damit den seelischen und
körperlichen Widerstand Deutschlands brechen.
Sie wissen, daß der Wille des Körpers weit -
gehendst von der Stärk .e der Seele abhängt und
darum ist ihnen jedes teuflische Mittel recht,
die Menschen innerlich grausam zu treffen .

Keiner von uns täuscht sich , datz die Be -
lastungen und Auswirkungen des Luftkrieges
schwer zu tragen sind . Am schwersten schmerzt
yicht der Verlust an materiellen Gütern , die
alle wieder in irgendeiner Form zu ersetzen
sind : weit mehr peinigen die seelischen Wun¬
den , die geschlagen werden . Was früher daS
Problem einzelner weniger Menschen war . be-
schränkt aus einzelne Bezirke unseres Reiches ,
ist heute das Problem von Millionen , ja des
ganzen deutschen Volkes . Es nutzt nichts , die
Augen vor den Tatsachen zu verschlietzen, die
sich uns täglich in rauhsster Wirklichkeit , wenn
auch vielfach nur vom Hörensagen und in wei -
tem räumlichen Abstand , offenbaren . Es kann
heute keinen Menschen oder Räume mehr ge -
ben , die in der Hoffnung leben , vom Luftterror
oder feinen weitesten Auswirkungen verschont
zu bleiben und sich möglichst in keiner Form
mit ihnen befassen zu müssen . Früher wurden
die betroffenen Gaue allein mit den Problemen
fertig , heute ist dies eine Angelegenheit
der ganzen Nation . Sie steht vor der
großen Aufgabe , in ihrer Gesamtheit die Last
der Betroffenen freiwillig und mit innerster
Anteilnahme und stärkster Bereitschaft .mit -
tragen zu helfen .

Es ist schwer, ein Bild von dem zu zeichnen,
was in den unmittelbar betroffenen Gebieten
vor sich geht . ES ist aber auch nicht notwendig ,
es in den Einzelheiten darzulegen . Dr . Goeb -
belS hat die körperlichen und seelischen Be -
lastungen ungeheuer genannt : das umreißt
einen Umfang , der als Selbstverständlichkeit
die großzügigst « Hilfsbereitschast wecken muß .
Es muß allein schon genügen , um das Herz
der Nation voll zu öffnen , wenn die Nicht-
betrossenen erfahren , daß es in Deutschland
heute Menschen gibt , die neben dem Verlust
von lieben Angehörigen alles verloren haben ,
was sie ihr Eigen nannten , die Stunden in
einer wahren Hölle leben mußten und denen
das Leben wie neugeschenkt erscheint , wenn erst
alles hinter ihnen liegt .

Worauf es heute ankommt , ist über die per -
fönlichen Sorgen hinweg das Schicksal der am
härtesten betroffenen Volksgenossen immer vor
Augen zu haben , mitzufühlen und daraus den
Entschluß zu fassen, mit aller Anfpannung der
Kräfte gemeinsam die Not zu lin -
dern . Denn es gibt keine Not , und sei ste
noch so schwer , die nicht , gemeinsam getragen ,
auch überwunden werden könnte . Sehen wir
in unserer Geschichte zurück . Immer wenn die
Not am größten war , erwuchs auch aus ihr
am stärksten der Wille zum Widerstand und
zur Hilfsbereitschaft . DaS beste Beispiel hier -
für sind in der Gegenwart die schwergeprüften
Städte selbst. Dort steht über allem das unge -
schriebene Gesetz : Zupacken , und helfen .
Selbst wenn die Bomben fallen , wenn die Ge-
fahr am größten ist, stehen die Beherzten schon
auf ihren Plätzen , wohin kein Befehl , nur die
innere Pflicht und Freiwilligkeit sie stellen .
Tausende sind bort in jenen Städten unter
dem gewaltigen Eindruck des Geschehens über
sich selbst hinausgewachsen . Und die gegensei -
tige Hilfsbereitschaft im Zeichen der Gefahr
hat dort Taten höchster Tapferkeit vollbringen
lassen . Wer wollte von denen , die nicht in Ge-
fahr leben , sich von jenen in der selbstverständ -
lichen Pflicht der menschlichen Hilfsbereitschaft
beschämen lassen ?

Wir wissen, datz auch heute diese Hilfsbereit -
schaft im deutschen Volke millionenfach vorhan <
den ist ? wir wollen sie nur bis zum letzten
auch praktisch ausgeschöpft und angewandt wik-
sen. Es ist gar nicht einmal so sehr entschei-
dend , materiell zu helfen , das tut der Staat
nach bestem Vermögen . Es ist viel - wichtiger ,
den heimatlos Gewordenen das
sichere Gefühl zu geben , wieder
eine Heimat zu haben . Wer wollte ver -
kennen , daß . wenn man Menschen plötzlich »er -
pflanzt , dabei Schwierigkeiten selbst im alltäg -
lichen Leben auftauchen , die nicht so leicht zu
überwinden sind. Andere Lebensgewohnheiten ,
anderes Essen, andere Menschen , andere Außere



Seite 2 DecMrec flf t e 11 o 3 . 6 . August 1943

Umstände — mit allem muß sich irgendwie erst
abgefunden werden . Beide .Teile können dazu
beitragen . Man kann nicht erwarten , daß die
seelisch so schwer Getrossenen mit lachenden
Gesichtern und frohem Herzen kommen . Hier
liegt eine große und auch verantwortungs -
volle Aufgabe : ihnen das Leben wieder wirk -
lich lebenswert zu machen.

Das Leben ist stärker als jeder Krieg . Das
erweist sich immer wieder . Wenn das
Schlimmste erst überwunden ist und das Leben
selbst wieder sein Recht fordert , dann geht der
Blick auch wieder in die Zukunft . Diesen Pro -
zeß zu beschleunigien, liegt an uns , die wir zur
Hilfe aufgerufen sind,' wenn wir das Herz
allein befragen , zeigt sich schon der Weg , den
wir zu gehen haben . Wir muffen nur jederzeit
bereit sein , Hilfe zu erweisen , die wir selbst in
der Not von der Gemeinschaft als Selbstver -
ständlichkeit erwarten . Nur so kann der Sinn
einer Volkskameradschaft verstanden werden .
Was heute das Schicksal des betroffenen Volks -
genoffen ist , kann morgen das eigene sein , denn
die ärmste Hütte und der größte Palast sind
vor den Bomben und dem Feuersturm gleich.

„WaS kann ich tun , um zu helfen ?" das ist
die Krage , die uns beherrschen und zu gan -
zen Aktivisten machen muß . Vorbild da-
bei sind jene Menschen in den fchwerbombar -
vierten Gebieten . Bedauern mit Worten hilft
nicht, sondern nur tatkräftige Hilfe . Denn nicht
in Worten des Mitgefühls zeigt sich die Hin -
gäbe an die Nation und die Anteilnahme für die
Betroffenen , sondern allein in der praktischen
Hilfe , die von Herzen kommt . Alle kleinlichen
Bedenken deS Alltags Änd eineS sagenannten
geregelten bürgerlichen Daseins müssen fallen
vor der Not . Das alles ist keine Sache des Ver -
standeS , es ist allein eine Sache des Herzens .
Das Wichtigste ist, den heimatlos Gewordenen
ein Dach über dem Kopf zu geben . Wer möcht'e
sich heute noch in einer nicht vollausgenutzten
Wohnung räkeln , während das Gesetz der Ge -
meinschaft eigentlich als selbstverständlich ge -
bietet , daß Zehntausenden wenigstens eine
Bleibe gegeben wird ?

Krieg kennt keine Bequemlichkeit , er kennt
nur Härte in allen Dingen . Er berührt weit -
gehendst die persönliche Sphäre . Werden wir
hier aber doch den Soldaten gleich , die
schon längst auf nlleS Persönliche verzichtet ha-
ben aus der Erkenntnis der Notwendigkeit '
herauS ! Und vergessen wir nie , baß die Auf -
gäbe von Bequemlichkeit kein Opfer ist . Es ist
ein Akt der Hilfsbereitschaft , mit dem wir einen
kleinen Dank an die Tapferkeit und Stand -
haftigkeit der Volksgenoffen auS den schwer-
bombardierten Gebieten abstatten .

Der Feind urteilt nur nach dem Maß und
der Kraft des vorhandenen Widerstandes in
der Gesamtheit des Volkes . Er wird unter dem
Zeichen der Volksgemeinschaft den Widerstand
erleben , vor dem alle Not brechen muß . DaS
ganze deutsche Volk ist auf dem Wege zur
Fronthaltung . Das bedeutet , Opfer für den
Kameraden und Volksgenossen , höchste Pflicht -
erfüllung für die Gesamtheit und Verzicht auf
Selbstverständlichkeiten des zivilen Lebens . Es
ist die Ehre unserer Zeit , dem Gesetz der Ka-
meradschaft freiw illig zu gehorchen. E . B.

2000 Abschüsse der Kriegsmarine
* Berlin , 5 . Aug . Von der Kriegsmarine

wurden im Monat Juli 117 feindliche Flug -
zeuge und ein nordamerikanisches Kleinluft -
schiff abgeschossen . An diesem Erfolg sind so «
wohl die schwimmenden Verbände wie die
Landeinheiten beteiligt , und zwar in der
Hauptsache die kleineren Sicherungsstreitkräfte ,
die Bordflak unserer Truppentransporter und
die Marineflak .

Mit diesem Juli - ErgebniS erhöhte sich in d,e .
sen Tagen das Gesamtergebnis der seit Kriegs -
beginn von See - und Landstreitkräften der
Kriegsmarine vernichteten feindlichen Flug -
zeuge auf 2000 . Gemessen daran , baß die Be -
kämpfung des Feindes in der Luft nicht zum
eigentlichen Aufgabenbereich der Kriegsmarine
gehört , diese Abschüsse vielmehr durchweg in
der Schutzabwehr erzielt wurden , handelt es
sich um eine beachtliche Ziffer . Die legt ein
Zeugnis ab von dem hohen Ausbildungsstand
der Geschützbedienungen an Bord und an Land
Gleichzeitig läßt sie die Häufigkeit der Begeg -
nung und Auseinandersetzung mit dem Feind
erkennen , der gerade in letzter Zeit seine Flug -
zeuge in besonders starkem Maße gegen unse-
ren Küstenverkehr einsetzt.

Die Bedeutung dieser Abschußziffer aber
nimmt noch weiter zu angesichts der Tatsache ,
daß viele der von der Kriegsmarine abgeschos -
scnen Flugzeuge aus fliegenden Bomberver -
bänden noch auf See vernichtet wurden , bevor
sie ihre Ziele an Land erreichen konnten . Auch
auf dem Rückflug fielen manche Feindflugzeuge
dem auf See wirksam werdenden Sperrgürtel
der Fahrzeuge der Kriegsmarine zum Opfer .

Tapferer Widerstand auf Sizilien
» Rom , 5. Aug . Der italienische Wehrmacht ,

bericht vom Donnerstag lautet :
Auf Sizilien haben die tapfer kämpfenden

Verbündeten heftige Angriffe der feindlichen
Streitkräfte abgewehrt .

Deutsche Kampfflugzeuge griffen den Hafen
von Palermo an und versenkten einen Zer -
störer und zwei Dampfer mit zusammen 13 000
BRT . Sie beschädigten einen Kreuzer , drei
Zerstörer und acht Handelsschiffe von zusam -
men 80 000 BRT .

Das Stadtinnere in Neapel wurde von einem
Verband mehrmotoriger Flugzeuge heftig bom-
bardiert . ZahlreiHe Gebäude erhielten Schä -
den . Unter der Zivilbevölkerung gab es zahl -
reiche Opfer . Bier feindliche Flugzeuge wur -
den »on der Flak und drei von deutschen und
italienischen Jägern abgeschossen .

In den letzten Tagen wurden von unseren
zur Sicherung von Geleitzügen eingesetzten
Streitkräften sechs feindliche Flugzeuge ab-
geschossen. ,

Große Bestechungsskandale in England
♦ Stockholm , 5 . Aug . Ein großer Skandal -

prozeß hat , wie „FolketS Dagblad " aus Lon -
don berichtet , in England g 'gen eine Reihe
von Spitzen der führenden Schichten stattge -
funden . Es wurden Zuchthaus - und Gefäng¬
nisstrafen wegen Entgegennahme von Be -
stechungSgeldern sowte wegen anderer quali¬
fizierter Verbrechen verhängt . Eine der be-
kannteren Persönlichkeiten der britischen
Admiralität . Charles Butt , wurde zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt . Der frühere
Direktor der Blyth Dry Decks and Ship -
building Company Ltd ., Charles Wintersgell ,
erhielt fünf Jahre Zuchthaus und der frühere
Oberbürgermeister von Newcastle 15
Monate Gefängnis . In sämtlichen Fällen soll
es sii* um B - ftpch ' tnien im Zusammenhang
mit s^'-! <' -»

'- n' - ' kriallieferungen Handel ».

Orel wurde planmäßig und vom Feind ungestört geräumt
Die Aufgabe als Wellenbrecher vor der deutschen Front voll erfüllt

* Berlin , 5. August . In der Nacht zum
5. August räumten unsere Truppen die Stadt
Orel . Diese seit Wochen vorbereitete Maß -
nähme ist ein Teil unserer mit großer Beweg -
lichkeit und Wirkung gefübrten Abwehrkämpfe .
Unsere Heeresperbände setzen sich immer nur
dort zum äußersten Widerstand fest , wo sie die
Basis für wirksame Gegenangriffe schaffen
wollen : im übrigen aber zermürben sie
durch Ausweichen und folgende Gegenstöße in
die Flanken und in den Rücken der vordrin -
genden Bolschewisten die feindlichen Offensiv -
kräfte bis zu deren Vernichtung .

Im Rahmen der großen Abwehrschlacht hatte
daher der Raum von Orel die Bedeutung
eines Wellenbrechers vor der deut -
schen Front . An ihm zerbrachen Tag für Tag
die Massen der bolschewistischen Divisionen .
Um diesen Abnutzungsprozeh möglichst in die
Länge zu ziehen und damit die feindlichen Ver -
luste ins Ungeheure zu vergrößern , führten
unsere Soldaten ihre vierwöchigen , hinhalten -
den Verteidigungskämpfe mit oft unvorstell -
barer Härte . Ueber 3 (300 Sowjetpan¬
zer haben sie seit dem 5. Juli allein bei Orel
abgeschossen und Hunderte weitere wurden von
der Luftwaffe vernichtet . Dazu kommt auf
feindlicher Seite eine Anzahl von Gefal -
l e n e n , die noch gar nicht zu übersehen ist
und nach sehr vorsichtigen Schätzungen weit
über 300 000 liegt .

Nachdem somit unsere Truppen im Bollwert
Orel ihre Aufgaben erfüllt haben , wurde der
Frontvorsprnng zugunsten einer verkürzten
Linie aufgegeben . Unsere Verbände haben west-
lich der Stadt neue Stellungen bezogen , in
denen sie den weiteren Anprall der bolschewi-
stischen Flut abwarten . Die Räumung der
Stadt selbst vollzog sich völlig plan -
mäßig . Schon seit 14 Tagen waren sämtliche
Berpflegungs - und Waffenlager , Werkstätten
und Lazarette abtransportiert worden , nach -
dem zuvor schon die Bevölkerung den Marsch
ins Hinterland angetreten hatte . So sah die
Stadt in ben letzten Tagen nur noch Einheiten
der kämpfenden Truppe . Am 4 . S . und in der
letzten Nacht wurden dann ^die seit langem vor -
bereiteten Sprengungen der militärisch wich¬
tigen Gebäude und der Oka - Brücken gezündet ,
so daß den Bolschewisten nur ein Trümmer -
selb ohne wirtschaftliche oder militärische Be -
deutung verblieb .

Noch kurz vor der Räumung versuchten die
Sowjets , von Osten her in die Stadt einzu -
dringen und griffen mit starken Infanterie -
kräften und 50 Panzern an . Unsere Grena -
diere und Panzermänner schlugen aber die
Angriffe blutig zurück und vernichteten dabei
30 der vorstoßenden Panzer . Da der Feind
nach dieser neuen Schlappe nicht weiter an -
griff , zogen unsere bis dahin noch östlich Orel .
kämpfenden Truppen ungehindert durch die
zerstörte Stadt hindurch . Südwestlich Orel ent¬
wickelten sich nur örtlich begrenzte Kämpfe ,
in deren Berlauf wieder zahlreiche feindliche
Panzer vernichtet wurden . Im Bereich eines
hier eingesetzten Panzerkorps schössen unsere

Truppen in drei Tagen allein 183 Sowjetpan -
zer ab und eine rheinisch - westfälische Jnfan -
terie -Division , die kürzlich an einem Kampf -
tag im Süden der Stadt 100 Panzer zur
Strecke bringen konnte , erhöhte die Zahl ihrer
Panzerabschüsse seit dem 5. Juli auf über 200.

Unsere Luftwaffe griff mit starken Verbän -
ben in die Kämpfe ein und bombardierte ins -
besondere feindliche Truppen und Feldstellun -
gen südwestlich und nördlich Orel sowie Trans -
portzüge und Flugplätze im Hinterland . Sie
vernichtete oder beschädigte zahlreiche Panzer
sowie fünf Materialzüge und setzte auf dem
Flugplatz Korolnowka mehrere Boxen mit
abgestellten Flugzeugen in Brand .

brennender verg am Mus
Deutsche Grenadiere stürmen die Zweisternchen -Höhe

Von Xriexsdsric kter Fritz Thost

PK . Vergabelte Schluchten und Täler , bäum -
lose Bergrücken bilden das Kampfgelände un -
serer Grenadiere am Mius . Ein solcher Berg
ist die Zweisternchen -Höhe nordwestlich von
Kuibyschews . Sie geriet im Zug der großen
Offensive am Mius in feindliche Hände . Wer
sie besitzt , vermag von ihr aus mit der feurigen
Geißel der Granaten auch die anderen Höhen
zu beherrschen .

Schrittmacher am Mius
Heute nun war dieser wie eine Krone ge -

zackte Berg das Ziel unseres ersten Angriffs .
Ueberraschend und mit einem Feuerschlag aus
150 Rohren , also einer Wucht, die der Gegner
nimmermehr vermutete , begann unser Vorstoß .
Deutsche schlachtflieger umkreisen die Hügel ,
Sturmgeschütze rollen in tödlichen Reihen durch
das Tal von Olchowakij empor , und hinter
ihnen die kühnen Stoßtrupps unserer Grena -
diere . Keiner merkt diesen jungen Soldaten an .
daß sie vierzehn Tage in ununterbrochenem
Abwehrkampf standen , im Trommelfeuer , im
Bombenhagel , im Panzersturm .

Heute sind sie Angreifer , die Schrittmacher
am Mius ! Der Gegner weiß , um was es geht.
Jedenfalls zieht er alle Schlüsse der Abwehr ,

Aichas Pascha verkaufte Aegyptens SouverSnMl
Der frühere FinanMinifter Makram Pascha verfahte ^ in zweites Schwarzbuch

O Ankara , 5. Aug . In diesen Tagen traf das
Manuskript eines zweiten Schwarzbuches dvs
ehemaligen Generalsekretärs der ägyptischen
Wafd -Partei und mehrmaligen ägyptischen
Finanzministevs Makram Ebeid Pascha in der
Türkei ein . Der Inhalt dieser neuen Anklage -
schrift blieb bisher der Oeffentlichkeit verbor -
gen . Der Verfasser wollte die Anklage in Form
einer JnterpeAation am 12 . Jnli im ägypti -
schen Parlament einbringen . Der britische Bot -
schafter in Kairo aber verhindert » dieses Vör -
haben , indem er dem ägyptischen Ministerpräsi -
denten erklärte , eine Behandlung der Jnter -
pellation werde die britifch - ägyptischen Bezie -
Hungen belasten . Am 12. Juli , als die Jnter -
pellation auf der Tagesordnung des Parla -
ments stand , wurde Makram entlegen der Ver -
fassung durch Parlamentsbeschluß aus dem
Parlament ausgestoßen . Er versuchte darauf -
hin . die Interpellation als Schwarzbuch zu ver -
öffentlichen , wurde jedoch an der Verbreitung
des Dokuments gehindert . Auf abenteuerlichen
Wegen gelangte das Dokument jetzt in die
Türkei .

Makram erklärt in seinem zweiten Schwarz -
buch , die Regierung Nahas Pascha sei so „kor-
rupt "

, daß dadurch die Souveränität des ägyp -
tischen Staates berührt werde . Nahas Pascha
sei bereit . Aegypten unter Preis -
gäbe der Souveränität in den Ver -
band deS britischen Empire einzu -
gliedern . Ausführlich behandelt wird der Fall
deS neuen britischen Finanzsachverständigen im
ägyptischen Finanzministerium , Baxter . Das
Schwarzbuch erklärt , daß die Machtbefugnisse
Baxters viel weitergehen , als die ägyptische
Regierung bekannt gebe.

„Aegypten ' steht tatsächlich unter Kuratel
Baxters "

, erklärt Makram . Die Stellung des
britischen Leiters der ägyptischen Polizei ,
Roosel .Pascha , sei der Stellung Baxters ahn -
lich , denn Roosel habe auf Grund eines nicht
bekanntgegebenen Abkommens zwischen den
britischen Militärbehörden und der Acgypti -
schen Regierung diktatorische Vollmachten für

den Einsatz der ägyptischen Polizei erhalten .
Er sei keinem ägyptischen Regierungsorgan
verantwortlich .

In dem wichtigsten Kapitel des Schwarz -
buches wird mitgeteilt , daß Großbritannien
mit Nahas Pascha ein Abkommen schloß , auf
Grund dessen England mit allen Mitteln die
persönliche und politische Stellung Nahas
Paschas in Aegypten zu garantieren sich ver -
pflichtet , wenn dessen Regierung sich bereit er -
klärt , eine noch engere Anlehnung an das vri -
tische Empire durchzuführen . England ver ,
spricht dafür , alles zu tun , damit Aegypten in
einem künftigen arabischen Staatenblock auf
föderalistischer Grundlage die Vormachtstellung
erhalten soll . Voraussetzung hierfür ist jedoch ,
daß weiter britische Truppen auf ägyptischem
Boden bleiben .

Dieses Abkommen , so erklärt Makram
Pascha , stehe im Widerspruch zum anglo - ägyp -
tischen Vertrag vom Jahre 1936, der innerhalb
einer gewissen Frist die Räumung Aegyptens
von britischen Truppen vorsah . Abschließend
stellt Makram Pascha fest , die Abmachungen
Nahas Paschas mit Großbritannien hätten
zwar keine staatsrechtliche Grundlage , sie könn-
ten aber , da England die Garantie für Nahas
Paschas politische Zukunft übernommen habe ,
praktisch jederzeit sür den ägyptischen Staat
verbindlich werden . Damit würde NahaS
Pascha die ägyptische Souveränität an England
verkauft haben .

Englischer Priester
mit Gold und Edelsteinen

* Istanbul , 8 . Aug . Die Zeitung „Tasviri
Efkiar " berichtet aus Antakya , baß am Sonn -
tag in der Nähe des Grenzpostens von Ayin -
dilfi ein Priester festgenommen wurde , als er
im Begriff war , die türkifch - fyrifche Grenze
heimlich zu überschreiten . Man beschlagnahmte
bei ihm eine Schreibmaschine , die 30 000 tür -
kische Goldpfund und Edelsteine enthielt . Der
Verhaftete trägt den englischen Namen
William .

Washingtoner Zndensrennde in Höfen
Schaukelpolitik zwischen Mohammedanern und Juden Nordafrikas

B. Paris . 5 . Aug . Nordafrika hat den Ameri -
kanern zum erstenmal gezeigt , daß sich die
Judenfrage nicht einfach durch Begünstigung
und Bevorrechtung der Juden lösen läßt , son-
dern tatsächlich ein ernstes Problem darstellt .
Bei ihrem Einzig in Algerien im November
vorigen Jahres glaubte Washington , alles sei
in bester Ordnung , wenn die Gesetze der Vichy-
Regierung zur Einschränkung des jüdischen
Einflusses einfach aufgehoben und die Juden
in die früher von ihnen innegehabten Schlüssel¬
stellungen zurückgebracht würden . Gegen der -
artige rückschrittliche Maßnahmen aber erhoben
sich die eingeborenen Mohammedaner und be-
wiesen dadurch , daß die antijüdischen Maß -
nahmen PetainS nicht etwa einer Laune . >ou-
dern einer Notwendigkeit entsprochen haben .
Da die Juden auch in Algerien nur eine Mm -
derheit darstellen , mußte sogar das überaus
judenfreundliche amerikanische Regime kurz
treten .

Die Gesetze des jüdischen Ministers Cre -
mieux , die den Juden im Gegensatz zu den
eingeborenen Arabern , Berbern und Kabylen
daS Vorrecht der französischen Staatsangehörig -
keit verliehen , wurden zwar wieder eingeführt ,
aber ihre praktische Verwirklichung scheiterte
an dem Protest der Mohammedaner , die nicht
einsahen , warum sie unter der Herrschaft Wa -
shingtons so sehr viel schlechter fahren sollten

als unter der Herrschaft VichyS. Giraud sah
sich schließlich gezwungen , die Wiedereinführung
der Cremieux - Gefetze zu vertagen und anzu -
kündigen , es sei eine „Abänderung " geplant .
Geplant war . nicht nur die Juden , sondern auch
die Mohammedaner zu Franzosen zu machen.
Aber dieser Plan befriedigte weder die Juden ,
die bevorrechtet sein wollten , noch die Moham -
medaner , die die beabsichtigte Gleichstellung mit
den Juden ablehnten , noch die Amerikaner , die
die Opposition der zu Vollbürgern geworbenen
Mohammedaner fürchteten , noch die Franzosen ,
die den Unabhängigkeitswillen der Moham -
medaner kennen . Deshalb geschah gar nichts ,
was natürlich den Protest der Juden auslöste .
Die jüdische Forderung lautete auf Durchfüh -
rung der unveränderten Cremieux - Gesetze, wo-
durch ihnen die Möglichkeit geboten würde , sich
als die Herren des Landes aufzuspielen .

Nach verschiedenen Protestkundgebungen der
Juden wurde schließlich von dem jüdischen „Ar .
beitskomitee " ein Schreiben an die amerika -
nifche Regierung gerichtet , das den Charakter
einer empörten Beschwerde hatte . Die ameri -
kanische Antwort , die die Unterschrift Cordell
Hulls trägt , zeigt deutlich , wie sehr die ameri -
kanische Dienstbereitschaft gegenüber den Juden
in Nöten ist . Cordell Hull versicherte —? wie zu
erwarten war — . daß die amerikanische Regie -
rung „äußerst bestrebt " sei , die algertscheu Ju -

und dieses Bild bleibt wohl jedem unvergeß -
lich , wie der hart umkämpfte Berg plötzlich
ringsum qualmt und lodert wie ein speiender
Vulkan , wie in allen Farben vom grellen Weiß
bis ins dunkelste Blau riesige Raucharme em-
porwachsen und dazu immer wieder die explo-
dierenden Feuer aufblitzen . Und auf diesem
brennenden Berg lagen unsere Grenadiere !
Auf sie hageln die Geschütze nieder , auf sie häm -
mert die schwere Artillerie , auf sie prasseln
Bomben und zucken unablässig die Bordwaffen
der Kampfflieger nieder . Aber sie halten aus
in ihren flüchtigen Löchern , verkrallt in ihre
Abwehrstellungen . Manchen guten Kameraden
haben sie dabei verloren . Ja , ob sie überhaupt
stark genug sein werden , die Höhe zu halten ?

Der Kübel des Generals
Einer hat dieselbe Sorge , ihr General . Zu -

erst tanzen ihm fast vor Freude die kleinen
schwarzen Puklkte in der Schere , — am liebsten
hätte er sie in die Arme genommen , seine Gre -
nadiere , wie sie so im „Sprung

' auf — marsch,
marsch !" den Berg bezwangen . Sofort raste er
im Kübel zu Tal , mitten durch schweres feind -
licheS Feuer . Einen Maiskolben hat er von
seiner Beobachtungsstelle mitgenommen , ent -
blättert diese saftige Fruchtstange , wie eine
Harmonika sie an den Mund führend . Er fährt
zu den Gefechtsständen, ' er ermuntert seine
Offiziere , gibt neue Befehle und schlägt dann
hart auf den Tisch. Er weiß , das tut Wunder !

Mitten in dieser harten Bewährung der Ner -
ven muß einer sein , der völlig kühl und klar
bleibt , und daS ist er . Jetzt lädt er einen Ver -
mundeten auf seinen Kübel , dazu einen Ge-
fangenen , der ihm auffällig einsam durch die
Gegend bummelt . Oben aber auf der Höhe
leuchten seine Augen , denn strahlend frei liegt
der eroberte Berg !

Also sie haben es doch geschafft, seine Jungs !
Jetzt brennt dafür die benachbarte Kreuzhöhe .
Möge sie brennen , das sind wir gewöhnt , auch
sie wird fallen ! Und dann fuhr der General
zu seinem vorgeschobenen Gefechtsstand , an dem
die graue Flut der über 500 Gefangenen vor -
überfloß , die allein feine beiden Regimenter
eingebracht haben . Da war es bereits geschehen :
auch diese zweite Höhe ist in unserer Hand .

Die Verelendung der Sowjetbevölkerung
O Ankara . 5. August . Ein aus Kuibyschew

zurückgekehrter Reisender gibt einen Bericht
über die katastrophale Verelendung der Be -
völkerung dieser Stadt , der um so größere
Rückschlüsse auf die Verhältnisse in anderen
Orten der Sowjetunion zuläßt , als Kuibyschew'
bisher mit Rücksicht auf die dort anwesenden
Diplomaten bevorzugt versorgt wurde . Die
Bevölkerung der Stadt , so berichtet der Ret -
sende, ernähre sich fast ausschließlich von schlech-
tem Brot und Wasser . Anoere Lebensmittel
seien nicht mehr zu erhalten . Auch die Sol - .
baten der Sowjetarmee , die bis zum Frühjahr
noch verhältnismäßig gut gekleidet gewesen
seien, machten jetzt vielfach einen ausgesprochen
zerlumpten Eindruck . Die meisten von ihnen
gingen barfuß . In der Umgebung der Stadt
seien besondere Kommandos aufgestellt worden ,
um alle Personen , die ihren Arbeitsplatz eigen -
mächtig verlassen wollten , abzufangen . Die Zu -
stände in Kuibyschew dürften einer der Gründe
sein , die Stalin veranlaßten , das Diplomatische
KorpS wieder nach Moskau zu beordern . An -
scheinend hofft er , die Diplomaten dort mehr
als bisher daran hindern zu können , sich ein
Bild von den Verhältnissen im Sowjetparadies
zu machen.

den wieder in die erschlichenen „alten Rechte"
einzusetzen , daß aber „ leider lokale Gründe "
aufgetaucht seien , die „eine unliebsame Ver -
zögerung " verursacht hätten . Es müsse nämlich
„die Opposition " der Araber , aus die die anti -
jüdische Gesetzgebung nicht ohne Wirkung ge -
blieben sei , beachtet werden . Die „Erhebung
der Araber " könne ,Hie Lage der Alliierten in
Nordafrika ungünstig beeinflussen " . Cordell
Hull gibt also zu , daß die antijüdischen Gesetze
Äichys den mohammedanischen Eingeborenen
derartig zugesagt haben , daß ihre Aufhebung
bedrohliche Schwierigkeiten auslösen könnte .
Trotzdem möchte der „Demokrat " nicht die
Wünsche der Eingeborenen -Mehrheit respek-
tieren , sondern verspricht der rebellisch gewor -
denen jüdischen Minderheit , daß sie „möglichst
bald in den Genuß der gleichen Vorrechte wie
die französischen Staatsbürger " gelangen wür -
den . „Möglichst bald " soll besagen : wenn der
etwaige Ausstand der Mohammedaner -die
Kriegshandlungen nicht mehr gefährden kann .
Woraus die Eingeborenen ersehen , daß Wa -
shington die Bevorzugung der Juden auf alle
Fälle plant .

Die jüdifch- amerikanifche Verbundenheit zur
Entrechtung der landeseingeborenen moham -
medanischen Mehrheit unterstreicht Cordell Hull
noch einmal ausdrücklich im letzten Satz , in dem
es heißt , daß die französischen Stellen in Algier
sicherlich „unsere " Wünsche, nämlich die jüdisch-
amerikanischen , verstehen würden . Die Emi -
granten in Algier sollen also als Handlanger
die von Washington gewünschte Bevorrechtung
der Juden gegen den Willen der Mohamme -
daner zustande bringe ».

Der Führer hat dem ordentlichen Pro -
seffor em. Dr . phil . Roman Woerner in Würz -
bürg aus Anlaß der Vollendung seines 80 . Le -
bensjahres in Würdigung seiner Verdienste
um die Literaturgeschichte die Goethe -Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Der Führer hat den Malern Rudolf
Hermann Eifenmenger in Wien und Paul
Geisler in Garmisch - Partenkirchen den Titel
Professor verliehen .

Der Reichsmini st er des AuSwär -
tigen hat dem burmesischen Außenminister
aus dessen Mitteilung , daß Burma eine unab -
hängige Regierung gebildet hat , in einem
Antworttelegramm die Anerkennung des
Staates Burma durch die Reichsregierung
ausgedrückt . Ferner übermittelte der Reichs -
außenminister der Regierung und dem Volke
von Burma die aufrichtigsten Wünsche der
Reichsregierung und des deutschen Volkes für
eine glückliche Zukunft .

Ein viermotoriges USA . - Flug -
zeug mußte am Mittwoch wegen Treibstoff -
mangels auf dem Flughafen von Lissabon not -
landen . Die 16 Mann , der Besatzung wurde
von den portugiesischen Behörden interniert .
Das Flugzeug wurde beschlagnahmt .

In der Bucht von Gibraltar wurden
am Mittwoch durch Explosionen ein großer
Tanker schwer und zwei Handelsschiffe leichter
beschädigt. Der Tanker ist auf eine Sandbank
aufgesetzt worden .

Ein origineller Prozeß wird dem-
nächst ' in Palästina stattfinden . Am 20 . Juni
1342 lief ein Schiff mit illegalen jüdischen Ein -
wander 'ern in Haifa ein . Nachdem die Jlle -
galen sich in Palästina häuslich eingerichtet
hatten , verlangten sie nun dreist auch noch die
Herausgabe des Schiffes , das die palästinensische
Regierung konfisziert hatte . Die palästinen -
fische Regierung steht auf dem Standpunkt , daß
es sich um „feindliches Gut " handele .

Das japanische kaiserliche Haupt -
quartier gibt bekannt : Bei einem Luftkampf
zwischen japanischen und amerikanischen Luft -
streitkräften über Munda am Mittwoch , au
dem mehr als 70 feindliche Jäger teilnahmen ,
wurden 25 amerikanische Jagdflugzeuge ab-
geschossen . Mehr als die Hälfte der feindlichen
Angreifer drehte ab und ging einem Luftkampk
mit unseren Jägern aus dem Wege.

Zum Nationalen Feiertag Chi -
nas hat der Oberste Verteidigungsrat der
chinesischen Nationalregierung den 1. August
erklärt zur Erinnerung an die Rückgabe der
internationalen Niederlassung und der franzö -
fischen Konzession Schanghais sowie an den
damit verbundenen Wiederbeginn der Souve -
ränität Chinas nach 100 Jahren .

Ein Großfeuer , bei dem Wert « von
über einer Million Kronen vernichtet wurden ,
wütete in der Nacht zum Donnerstag in einer
großen Wachspapierfabrik in der westfchwedi-
schen Hafenstadt Göteborg . Die Verluste sind,
wie „Aftonbladet " meldet , um so fühlbarer ,
als der Maschinenpark der Fabrik unter den
augenblicklichen Kriegsverhältnissen nicht er »
setzt werden kann . '

Zwei neue Ritterkreuzträger̂
der Leibstandarte

DNB. Aus dem Führerhauptquartier , 5. Aug.
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes an folgende Angehörige der ff »
Panzer - Grenadier - Division „Leibstandarte
Adolf Hitler ": ^ -Obersturmführer Georg
K a r ck, Kompanieführer in einem Panzer -
Grenadier -Regiment ? ^ -Oberscharführer Kurt
Sametreiter , Zugführer in einer Panzer .
Jäger - Abteilung .

Ritterkreuzträger Hauptmann Hans -Otto
Brandt im Osten gefallen

* Berlin , 5. Aug . Am 22. Juli ist Haupt¬
mann HanS -Otto Brandt , BataillonS -
kommandcur in einem Grenadier - Regiment ,
bei den Kämpfen im Osten gefallen .

Hauptmann Brandt hatte dos Ritterkreuz
bereits zu Beginn des Feldzuges gegen die
Sowjetunion als Leutnant und Kompaniechef
erhalten . Nach schweren Kämpfen um die
Stadt Mogilew stieß er aus eigenem Entschluß
an der Spitze seiner Kompanie bis zur
Dnjepr - Brücke am Südrand der Stadt durch,
erreichte alS erster die Brücke und verteidigte
diesen wichtigen Uebergang 24 Stunden lang
gegen alle Angriffe einer erdrückenden Ueber -
macht. Dadurch ermöglichte er die Einkesselung
und Vernichtung starker sowjetischer Kräfte .

Ritterkreuzträger
Oberleutnant Günther Schmid gefallen
* Berlin , 5. Aug . Oberleutnant Günther

Schmid , Staffelkapitän in einem Sturzkampf -
geschwader, ist an der Ostfront gefallen . Für
seine großen Erfolge als Sturzkampfflieger
hatte ihm der Führer am 23. April 1043 daS
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen .

Günther Schmid stammte aus Heilbronn , wo
er am 10. Oktober 1920 geboren wurde .

Transitverkehr durch Schweden
wird eingestellt

* Berlin » 5. Aug . Zwischen der deutschen und
der schwedischen Regierung ist Einverständnis
darüber erzielt worden , den Transitverkehr
von Urlaubern und Kriegsmaterial durch
Schweben im August einzustellen .

Uebt größte Zurückhaltung
in der Aufgabe von Telegrammen

* Berlin , 5. Aug . Die Deutsche Reichspost
teilt mit : In einzelnen Gebieten Deutsch-
lands ist der telegraphische Nachrichtenaustausch
der Bevölkerung auf ein vielfaches des nor -
malen angestiegen . Die Deutsche Reichspost ist
daher zur Zeit nicht in der Lage , die Tele -
gramme mit der üblichen Schnelligkeit zu über -
Mitteln und zuzustellen . Sehr häufig müssen
die Telegramme wegen Ueberlastung deS
Drahtes mit der Post versandt werden . Be -
schwerden wegen Verzögerung oder Nichtan -
kunft find daher zwecklos. Es ist unbedingt er »
forderlich , sich in der Aufgabe von Tele -
grammen Zurückhaltung aufzuerlegen .
Verl »» ! ? tU»r »r -Vorl »s G. rn. b. H, Karlsruhe
Verlagsdirektor : End Hans . Hiuptschriftleiter Prent
Moraller Stell * Hauptschrlftleiter - Dr Georg Brlsner .
Rotationsdruck S0«fwestdeutsche Druck und Verlag»
geaellacbaft m. d. H. Zur Zeit tat Preisliste Nr . IS gültig
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vlilt über Vadev-Vaden
lSpielplanänderuug .) Wegen Per -

sonalerkrankung gelangt heute abend an Stelle
von „ Liebe auf den ersten Blick " das Lustspiel
von Leo Lenz „ Ehe in Dosen " unter der Spiel -
leitung von Hilmar Manders zur Auf -
führung .

Die für „ Liebe auf den ersten Blick " gelösten
Eintrittskarten behalten für die heutige Auf -
führung von „ Ehe in Dosen " Gültigkeit . Wer
jedoch am Besuch dieses Stückes kein Interesse
hat , wird gebeten , die bereits gelösten Ein -
trittskarten bis spätestens zum Beginn der
heutigen Aufführung an der Kurhauskasse
zwecks Rückerstattung des hierfür bezahlten
Betrages zurückzugeben .

( Aufenthalt von Fliegergeschä -
digten und Evakuierten in Baden .
Baden . ) Die neuen Bestimmungen über die
Aufenthaltserlaubnis von Fliegergeschädigten
und Evakuierten sind der Bekanntmachung im
Anzeigenteil zu entnehmen .

lRettungs schwimmen .) Die DLRG .
führt in der Zeit vom 6. bis St . August den
S. Lehrgang zur Ausbildung im Rettungs -
schwimmen durch . Anmeldungen werden am
5. und 9. August im städt . Schwimmbad bei der
Gönneranlage ab 18 Uhr entgegengenommen .
Die Prüfungstage sind jeweils Montags und
Donnerstags von 18 bis 20 Uhr . Teilnahme¬
berechtigt sind alle Volksgenossen , die das
13. Lebensjahr vollendet haben . Die Prüsun -
gen im 1. Kurs für den Grundschein haben
bestanden : Isolde Derscheid , Alfred Ritzinger ,
Bertold Krässig , Peter Fischer , Karl Berspohl ,
sämtliche aus Baden -Baden .

Aus dem inmu
v . M . Gerusbach . lFa rbfilm in den

Stadthalle - Lichtspielen .) Der Veit -
Harlan -Farbfilm der Ufa „Die goldene Stadt "
mit Kristina Söderbaum und Eugen
Klöpfer , läuft ab 6. August . Da mit einem
starken Interesse für diesen Film gerechnet
werden muß , ist die Spielzeit auf die Dauer
einer Woche , also ab Freitag bis Donnerstag
festgelegt worden . Um eine Ueberfüllung an
Sonntagen zu vermeiden , werden besonders
die hiesigen Kinofreunde gebeten , die Werk -
tagsveranstaltungen zu besuchen .

( Wasser sparen .) Es mag wohl eine
lobenswerte Eigenschaft sein , wenn wir ans
Reinltchkeitsgründen im Gebrauch von Wasser
nicht gerade kleinlich sind . Unverantwortlich ist
es jedoch , wenn nach allgemeinen Beobachtun -
gen die Gartenbesitzer oft stundenlang die
Wasserleitung beanspruchen , ohne an die zu
denken , die durch die Höhenlage ihrer Häuser
nur tropfenweise das köstliche Nah erhalten .
Die Reserven könnten einmal so weit zur
Neig « gehen , daß in Ernstfällen eine Wasser -
knappheit vorhanden wäre . Um dem vorzubeu -
gen , hat unser Stadtverwaltung verfügt , daß
ab sofort jedes Laufenlassen von Wasser zur
Kühlung von Speisen und dergl . ebenso ver -
boten ist , wie das Gießen in den Gürten . Zu -
Widerhandlungen werden streng bestraft und
die Zuleitung von Wasser wird den Betreffen -

, den für einige Zeit gesperrt . Die Verfügung
wurde am Mittwochabend durch Ausschellen
bekanntgegeben .

Gagaenau . (3?iwn Standesamt .) Geburten :
itarta vuifr . Sinter i*rMt Wcvel ftirfeHtraft« 3 : Weinet

bcrftrafec 4 ; Peter Ernst , Pater Ernst Schmidt , Insel -
strafte 2 . — Eheschließungen : 13, 7. 4S : JoHann
^ ccfir uii'b Btoraareta Magdalena Heck: 14, 7 . 43 :
Wilhelm Friedrich Hauser tntd Theresia Carolina Sei «
ftt : 21 . 7 . 43 : Joses Hermann Hofbauer und Liselotte
Irma Mathilde Krebs : 24 , 7 , 43 : Kran , Paul Brau » ,
eaqer und Maria Agnes Simon . — Todesfälle :
Bernhard Holl , Merkurstratz« 54.

Sp . Hilperts «« . ( Geburtstag .) Am Sams -
tag , dem 7 . August , feiert der frühere Straßen -
wart Reinhard Ruf in körperlicher und geisti »
ger Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag . Trotz sei¬
nes hohen Atters verrichtet der Jubilar noch
manche Feldarbeit .

L . Weiseubach . (Heldentod .) Bei den
schweren Kämpfen 5m Osten gab für Führer ,
Volk und seine geliebte Heimat in treuer sol -
datischer Pflichterfüllung Obergefreiter Stefan
Merkel . Bahnhofsplatz 216, sein Leben .

( Geburtstag . ) Die Witwe Anna Klnmpp ,
Kelterstraße 21, kann am 6. August bei guter
körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihr 75. Le -
bensjahr vollenden .

Rheinwasserstände vom 5. August
Konstanz 867 (—3) . Rheinfelben 232 (— 4) .

Breisack , 108 (—8) . Kehl 261 (—8) . Straßburg
245 (—2 ) . Karlsruhe - Maxau 897 (—1) . Mann¬
heim 267 (—7) . Eaub 162 (—2 ) .

Warum den Kops riskieren?
Wer Feldpostpäckchen beraubt, stört die Verbindung Mischen Front und Heimat

Für Volksschädlinge gibt es keine Milde
Karlsruhe . Auf der Anklagebank des Sonder -

gerichts faß eine Postfacharbeiterin , deren Auf -
gäbe es gewesen war , den Briefkasten im Haupt -
bahnhof zu leeren und die Sendungen zum
Bahnpostamt hinüberzubringen . Eine Frau ,
die aus ehrbarer Familie stammt und die sich
bisher auch immer gut geführt hatte , bis vor
kurzem die Versuchung an sie herantrat und
sie sich zu einem Verbrechen hinreißen ließ ,
das , weit es ein schweres Vergehen an der
Volksgemeinschaft darstellt , auch eine schwere
Strafe verlangt . Sie hatte sich a n F e l d p o st -
Päckchen vergriffen , obwohl sie in ihrem
Beruf belehrt und auf die hohen Strafen hin -
gewiesen worden war , die auf die Beraubung
von Feldpostpäckchen stehen . Darüber hinaus
weiß heute nicht nur jeder Postbeamte , son -
dern jeder deutsche Volksgenosse aus den in
den Zeitungen veröffentlichten Urteilen , *wß
solche Vergehen mit den schwersten Strafen ge -
sühnt werden müssen . Noch vor gar nicht
langer Zeit ist auch in Karlsruhe ein Post -
beamter wegen Diebstahls von Feldpostpäch -
chen mit dem Tode bestraft und hingerichtet
worden . Diese Päckchen , die mit ihren Liebes -
gaben einen Gruß an unsere kämpfenden Sol -
daten draußen an der Front enthalten , stellen
eine Verbindung zwischen Front
und Heimat dar , und wer diese Verbin -
dung stört , stellt sich außerhalb der Volks -
gemeinschaft und muß als Volksschädling be -
trachtet und behandelt werben .

Vielleicht mag sich der eine oder die andere
sagen , daß sie bei der durch den Krieg beding -
ten mangelnden Kontrolle einmal ein Päckchen
verschwinden lassen können , ohne daß der Dieb -
stahl bemerkt wird . Aber gerade diese Tatsache ,
daß im vierten Kriegsjahr die Kontrolle nicht
mehr so sein,kann wie in Friedenszeiten , fällt ,
weil sie eine Ausnutzung der Kriegs -
Verhältnisse darstellt , für den Angeklagten
besonders schwer ins Gewicht . Und dann sollte
jeder doch immer wieder an die alte Spruch -
Weisheit denken , daß nichts so fein gesponnen
wird , daß es nicht doch einmal ans Licht der
Sonnen käme ! Die meisten verraten sich durch
irgendeine Unachtsamkeit ja selbst oder werden

durch irgendeinen ' Zufall , den sie im voraus
gar nicht übersehen , der Tat überführt .

So war es auch in diesem Falle . In der
Telephonzelle der Bahnhofsuntersührung
wurde Hie Verpackung eines Feldpostpäckchens
gefunden . Der Absender wurde festgestellt , man
erfuhr , daß das Päckchen zu der und der Zeit
in den Bahnhofsbriefkasten eingeworfen wor -
den war , und aus der Tatsache , daß das Pack -
chen noch nicht abgestempelt war , ergab sich, daß
es unmittelbar nach der Auflieferung aus dem
Verkehr genommen sein mußte . Der Verdacht
fiel naturgemäß auf die Postfacharbeiterin , die
den Briefkasten um diese Zeit geleert hatte .
Als die Post an einem der folgenden Tage dann
selbst ein Päckchen fertig machte und es zur
Zeit , wo die Angeklagte Dienst hatte , in den
Briefkasten einwarf , da gab es keinen Zweifel
mehr . Die Angeklagte nahm aus dem Päckchen
ein paar Drops und das Anschreiben , das sie
zerriß und auf dem Wege zum Bahnsteig weg -
warf . Und als man dann noch in der Schub -
lade ihres Tisches im Dienstzimmer zwei
Schachteln Zigaretten fand , rundete sich das
Bild . Die Angeklagte wurde beschuldigt , min -
bestens in drei Fällen Feldpostpäckchen an sich
genommen und geöffnet zu haben und zu einer
mehrjährigen Zuchthaus strafe ver -
urteilt .

Wegen ein paar Drops und ein paar Ziga -
retten war die Angeklagte vom Wege der
Pflicht abgewichen , war unehrlich geworden ,
hatte ihren guten Namen besudelt und muß
nun als Volksschädling ins Zuchthaus ! Wenn
sie gar aus ihrem Weg weitergeschritten wäre ,
wenn es nicht bei diesen drei Fällen geblieben
wäre , wie leicht hätte sie dann vor dem härte -
sten Urteil gestanden , das ein Gericht ausspre -
chen kann : der Todesstrafe !

Auch heute wieder sei mit aller Deutlichkeit
festgestellt : Wer aus so gemeine Weise die Ver -
biudnug zwischen Front und Heimat stört , dem
billigt weder das Gericht noch das gesunde
Volksempfinden einen Milderungsgrnud zu .
Wer sich an Feldpostpäckchen vergeht , und wenn
der Wert der gestohlenen Dinge auch «och so
gering sei» mag , gilt als Volksschädling und
riskiert das Leben . M.L.

Sund am Aaslall
W . An am Rhein . („ Entlassung ." ) Die

Gaufilmstelle zeigt am kommenden Sonntag
um 14 Uhr im Saal ,Lum Ochsen " den inter -
essanten Bismarckfilm .. Entlassung " . Bor dem
Hauptfilm wird die Wochenschau gezeigt .

M. Oberweier , Kreis Rastatt . (Erntezeit .)
Bald ist es geschafft ! Noch wenige Haferäcker ,
dann ist die Fruchternte geborgen . Lange Wa -
genkolonnen stehen „Schlange " vor der Dresch -
Maschine . Bon den frühen Morgenstunden bis
in den späten Abend wandert Garbe um Garbe
durch die Kette fleißiger Hände in die Maschine
und prall füllen sich die Fruchtsäcke . Nimmer -
müde wurde das vorbildliche Erntewetter ge -
nützt , jedermann war hilfsbereit , schon aber
zieht der Pflug seine Furchen durch die ab -
geernteten Felder und neue Saat wird der
Ernte anvertraut .

II . Sandweier . ( Geburtstage .) GesterU
vollendete Raimund Ullrich , Metzger , das
60. Lebensjahr . Morgen , Freitag , begeht Leo -
pold Bleich , Hauptstraße 101, semen 65. Ge¬
burtstag .

( Ertrunken .) Der 16jährige Rudolf U l l -
r i ch , Sohn der Eheleute Simon Ullrich , ist am
vergangenen Sonntag beim Baden im Rhein
ertrunken . Die Leiche des jungen Mannes
konnte noch nicht geborgen werden . Den Ange -
hörigen wendet sich allgemeine Teilnahme der
Einwohnerschaft zu .

( Aus der NS . - Frauenschaft .) Die
Anfang dieser Woche durchgeführte Sammlung
grüner Bohnen brachte ein recht zufrieden -
stellendes Ergebnis . Allen Spendern , sowie
auch den Sammlern , sei hiermit gedankt .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom t . bis 7. August 1943 gelte «

folgende Verdunkelungszeite « :
Begiu « : 22.00 Uhr
Eude : 5 .80 Uhr

m schwarzen Srctt
BDM . Standort Rastatt . Sämtliche Mbrerinnen

und Miidel kommen heute 20 Uhr mit oder ohne Bade -
zeug vors Schwimm -bad zu einer kurze » wichtigen Be --
Iprechung.

Hitlcr -Jugend , Standort Baden -Baden . Zum Reichs -
schwimmtag der HJ . flihreu wir int Strandbad an der
Bertholdstrabe folaende Veranstaltungen durch:

Samstag , de » 7 . August . von IS vis 20 Uhr : Dauer¬
schwimmen der Jungvolkschwimmer . Antreten der
Schwimmer 17.45 Uhr vor dem Bad , >

Sonntag , de» 8. August , 7 .30— 10.00 Uhr : Dauer -'
schwimme » der HJ, -EinveiteN und des BDM , Antreten
der Schwimmerinnen und Schwimmer 7 .20 Uhr vor
dem » nb .

Montag , den 9 . August , von 18—20 Uhr : Dauer¬
schwimmen dir Iunan,adelschw immcrinn « n . Antreten
17.4Ö Uhr vor dem Bad

THeita« , den 13. August . 17.30— 20 Uhr : Schwimmest
und Siegerehrung . Antreten der Teilnehmer 17.00 Uhr
vor dein Bade .

Zu den obengenannten Zeiten steht das Schwimm ,
bad ausschließlich der Hitler -Jugend zur « erfiigung .
Wer nicht als Wettkämpfer mitmacht , kommt als Zu -
schauer.

Eindeiten -siihrerwneu und Einheitenführer melden
ihre Mannschaften jeweils dem Standorifiihrer ,

Geht mit Oifet an die Arbeit . Haltet DilUvlinI
Jungvolkfiihrer und Iulwmitbcltilhrerinnen beteiligen

sich dem leweiligen Älter entsprechend bei den Wett -
kämpfen von DJ . und IM . b,w , HJ . und BDM .

Mädel -Gnipvc 2« Baden -Baden . Am Sonntag frtih
haben alle Miidels der Gruppe , die schwimme » kön¬
nen , um 7 .30 Uhr vor dem Städt . Strandbad mit
Badezeug anzutreten .

Ortkzru »»« der NSDAP . Oft -Gaggenau . Die Dienst -
stunden des Ortsaruppcnleiters haben eine Neuregelung
erfahren und finden ab sofort teden Donneritag von
Ü0—21 .30 Uhr auf der Geschäftsstelle der NSDAP, .
Robert - Wagner -Straße 19 , statt , Es wird gebeten , diese
Sprechstunden einzuhalten und nur in ganq besonders
dringenden unaufschiebbaren Fällen von einem Auf -
suchen des Ortsaruvpenleiters in dessen Privatwohnawg
Gebrauch zu machen.

Gaggenau — BolkSga «ma »ken . Heute wird allen
Volksgenossen nochmals Gelegenheit gegeben , sich ihre
P^ lksgaSmaSk « zu l>«s<5

"
MW

In der Geschäftsstelle
PolkSgaSmaSke zu beschaffen. Ausgabe von 6 bis 8 Ubr

m äftsstelle des ? - - -
genau , Ädolt -HiNer - Strake . In nächster Zeit erfolgt

An «eurer Stehplatz
Wir sollen nur reisen , wenn es unbedingt

notwendig ist. Lassen wir es dahingestellt , ob
alle , die jetzt unterwegs sind , diese Mahnung
der Reichsbahn als Forderung der Front be -
herzigen . Jedenfalls ist eine Erscheinung da -
bei auffällig , daß es mehr als bisher Reisende
der Polsterklasse gibt . Wie die Sardinen in der
Büchse eingepfercht , sitzen sich die Leute gegen -
seitig fast auf dem Schoß und die Füße wissen
nicht wohin in der Enge , wo der sattsam be -
kannte Apfel nicht zur Erbe fallen kann . Und
dann entspinnt sich in der Regel dieses Ge -
spräch : „Und wir haben gerade gedacht , wenn
wir zweite Klasse nehmen , bekommen wir sicher
einen Sitzplatz . . ." und „In der dritten Klasse
ist es längst nicht so voll . . ."

Ja , wenn viele das gleiche denken und es
besonders schlau anfangen wollen , kommt eben
das Gegenteil heraus . Und die Moral von der
Geschichte ? Wer durchaus reisen muß , der fahre
wenigstens in der Wagenklasse , die er auch sonst
benutzt hat und die ' von der Reichsbahn im
gewohnten Verhältnis gestellt wird . Warum
im Krieg „höher hinaus " wollen ? Anstatt einen
solchen „teuren Stehplatz " einzuhandeln , ist es
gewiß ratsamer , „ eisern zu sparen " und höl -
zern zu sitzen .

Polizeibericht Rastatt
PoUzciberich , ve» Landratsamt « Rastatt (Juli 1943) .

gen W >grobeit Unfugs . 6 Personen wegen Verstoß geaen die
Reichsmeldeordnung 1 Person wegen RuHestöruna , 2Personen wegen Verstoß gegen die ortSpol . Vorfchrilien .

Gebührenpflichtig verwarnt wurden : 28 Personenwegen Verstob gegen die ortSpol . Vorschriften .
Preisüberwachung : Zur Anzeige gelangten : S Perso .

nen wegen Ueberschreitung der Höchstpreise, 1 Personwogen Verstos- gegen die KriegswirsschaftS -Verordnungchafts-Verordnung .
angten : S Jugei

irstchen. 2 Jugendli
— WMWWWMWMW— AWWMW— Gsgen 8 rwurde besonder« Verhalt «>« ldung vorgelegt

Jugend .» ontrolle : Zur An, « ige gelangten : 5 Jugend ^
liche wegen Entwendung von Pflrsittieii . 2 Jugendlicheweg « » verbotenem Schießen . Gegen z Jugendliche

Verdunkelung und Lustschuh : Wegen manaelbasler
Verdunkelung bzw . Verstoß gegen das Luftschudgesehgelangten zur Anzeige oder wurden gebllhrcnpslichtig»erwarnt : 44 Wohnnngsind -rber ,

Berkehrsstberwachung : Wegen Uebertretung der Stra -kmv « rkehrSordnung wurden a, »gc, « igt oder gebühren »
MtkW « ^ warn, : 7K Radfahrer . Gegen 5 « rastwagrn -
besitzer wurde Meldung vorgelegt , weil sie an Mir« »Kramvage » verrostete , unleserliche Kennzeichen ange -
bracht halten , 0 Nrastwagendeiiver kamen wegen ver -
mutlich mißbräuchlicher Verwendung ihrer Wagen zur»yc'CIDii'niß,

Diebstähle : Entwendet wurden : Am 2 . 7 43 au ?einvm Garten in der Kehlcr Straße ca . 40 Kilo Pfir

Reichsluftschutzbundes Gag -

dann kein « Ausgab « mehr ,
S « . -Gturm 3/111 und SA , Wchrmannschasten Gaa >

genau . Am kommenden Sanntag , 8 , August , findet m
Gaggenau Sturmdienst und SA , Wehrdienst statt . An -
treten : Trupp I . II und III : Pünktlich 7 .30 Uhr am
Traischbachbad Gaggenau . Sport und Badehose mit¬
bringen .

am 29, 6 . 43 auS einem Hause in der S -visMraße ein
'

Herrenrad , Wert 80 am 9. 7 . 43 aus einem sta-
brikanwesen in der Rauentaler Straße ein DamenradWert 50 XH ; am 17 7 . 43 im Schwimmst >- di?^ ein -
Aktomnappe . mit verschiedenem Inhalt : am 22 « 7 43auS dem Hause Adols -Hitler - Straßc 66 ein Damen -
Fahrrad . Wert 30 XU ; am 18. 7 , 43 vor dem Schwlmm -
stadion ein Damen -^ ahrrad Mark« Wanderer : am20. 7. 43 vor dem Hause Pos,straft« 17 ein Damen-
Fahrrad , Continental Werl 30 m .

Schadenfeuer : Am 8 . 7 . 43 gegen 24 Uhr entstandI« einer diesigen Fabrik ein Schadenfeuer , das sehrleicht größeren Umfang hätte annehmen können Durch
das sofortige Bemerken und das energisch« .quarettender Polizeistreife konnte das Neuer innerhalb kurzerZelt auf seinen Herd beschränkt werden

Verloren wurden : Am 2 , 7 . (.? in der Dr, -T »dt-
Straß « ein Geldbeutel mit 50 M ; am 13. 7 43 aufder Landstraße zwischen Rastatt und Sandweier ein
Photoapparat wt Werte von 100 am 19 7 . 43 eine
Geldmappe mit z m und verschiedenen Briefschaften :« M 25 . 7 . 43 im VolkSpark ein Geldbeutel mit 6 M :
verschiedene Lebensmittel - , Seifen -, Raucher- und Klei -
derkarten , Zweckdien^che Mitteillmaen an die Schutz-
Polizei Rastatt . Reinhard -Hevdrich-Str . 15. erbeten ,

Fundsachen : 1 H «rr«nring mit rotem Stein : l » In-
derwagendecke 1 braunledrrne ? -amenbandtaschc , 1 P .Damen ° Lcderhandschuki«. 1 Paar Stoffhandschuh « 2
Paar lederne Damenbandschube blieben seit Januarin «wem hiesigen Stoffgeschäft liegen . 1 ?wlltederhast « r .1 Damenschirm , l Armbanduhr , 1 blauweiß karierte
Damenja -te , verschieden« Geldscheine verschiedene Geld ,
beute! mit JnHait . Schlüsselbund « und einzelne Hand-
schuhe .

Kriminal » »« , «! : Festgenommen wurden : 1 Person
wegen Betrugs , 1 Person wegen Zuwiderhandlung
aeaen die Paßstrafv «rordn» ng . 3 Personen wegen Ar -
beitsverlragsbnick ^ , 1 Person wegen erschw, Diebstahls
und Urkzmdensälschung und and, , und 2 Personen in
SckniHhaft,

Angezeigt wurden : 3 Personen wegen Diebstahl «,
1 Person wegen Urkundenfälschung und 1 Person wegen
sabrttissiger B ranbstiftung .

Entwendet wurde : Am 8 , 7 . in einem Hof« im Lud-
wigSring ein Päckchen von einem dort aufgestellten
Fahrrad , am 16, 6 , aus einem Garten in der BIS -
niarckftraß« eine geringe Menge Obst vor, unbestimmtem
Wert , ain 11 . 7 , auS einem Hanse der Bleichstraße
« inig « L«bensmittelkarten . am 12 , 7 . <nis einem karten
der Lucian -Reich- Straße eine geringe Menge Obst von
imbestimmtem Wert , am 16 , 7 aus einem Hofe im
LndwigSrwg ein dort aufgestelltes Serren ^chrrad Im
Wert von etwa 40 TM, am 2? . 6 . ans einem Paket in
einem Hause der Adolf -Hikler-Straft « einige Meter
Wolls^ ißensioff im Wert von 6,-i TU , am 24 . 7 . in
einem Betrieb in der Murgtalstraße einem dort be-
schäftigten Arbeiter 15 M und 30 holländische Gulden
und am 30 , 7. am Giiterbahnhof Rasiersetf « im Wert
von 2,30 W .

Unterschlagung : Am 19 . 7 , kam in einem Lager «
xn am GUterbahnlhof ein Geldbeutel mit elav«
« abhandxit , der vom Windei unterschlagen wurde .

Umschau am Sbercheia
Schwerer Einbruchsdiebstahl in Strasburg

Wer kann Angabe » machen ?
Ttraßburg . Die Kriminalpolizei teilt mit :

Bon Mitte Juni bis Mitte Juli 1948 wurden
aus einer Wohnung in Straßburg folgende
Silberbestecke gestohlen :

14 Eßlöffel 12 Fischmesser , 12 Gabeln , ö
Messer . 12 Frühstücksgabeln . 3 Kaffeelöffel . 12
Dessertmesser . 12 Fruchtmesser , 5 Suppenschöp -
ser , 1 Bvatenbesteck , 1 Salatbesteck , 4 Auf -
schnittmesser , 4 Aufschnittgabeln , 2 Tortenschau -
feln , glatter Griff und Längsrillen , eingewickelt
in violett - grau gemusterte und grün - rotorange -
farbig gestreifte Moltonhüllen .

Ferner Bestecke in Altsilber , Griff mit Bln -
menmuster und Ranken , Tischmesser . Dessert -
messer und Kaffeelöffel , jeweils mindestens
1V Stück , 1 Zeißfernglas , 1 schwarzer Füllhalter
mit Goldfeder , 1 kornblumenblaues ereve -
artigks Uebergangskleid , Gr . 42, mit überzöge -
nen Knöpfen auf dem Rücken , 1 dunkelrotes
crepeartiges Seidenstoffkleid mit Gürtel und
gelber Metallschnalle , Gr . 42.

Am 15./16 . Juli 1943 wurde aus der gleichen
Wohnung 1 Jagdörilling gestohlen , Fabr .

Das Kriegshilfswerk für das Deutsche
Rote Kreuz soll uns immer eine Sache
des Herzens bleiben . Wen « wir bei der
kommenden Haussammlung am 8. August
unsere Spende gebe « , wolle « wir an die
denken , denen durch ein reiches Sammel -
ergebnis geholfen wird — an uulere
kämpfenden und verwundete » Soldateu .

Marke Krupp , 16 mm , Kugellauf Kal . 8/60 , am
Kolben ein wappenähnliches Schub mit der
Aufschrift Dr . Lehmann , im Kolben ein Maga¬
zin für 4 Kugelpatronen , Gummiunterlage am
Schulterstück . Mündung des einen Schrotlaufes
seitlich beschädigt . Einrichtung zum Aufsatz
eines Zielfernrohres vorhanden .

Wer kann Angaben machen : wo wurden die
beschriebenen Gegenstände zum Kauf ange -
boten ?

Sachdienliche Angaben an die Staatliche
Kriminalpolizei Straßburg , Bitscher Straße 8,
Tel . Anruf 21045 App . 12 bzw . jede andere
Polizeidienststelle erbeten .

Mohnkapseln sammeln!
Schon wiederholt wurde auf die Wichtigkeit

der Erfassung von leeren Mohnkapseln hinge -
wiesen , da diese einen Wirkstoff enthalten , der
zur Herstellung wichtiger Arzneimittel verwen -
det wird . Verwertet werben Mohnkapseln , die
ausgereist , trocken , gesund und von heller
Farbe sind . Einwandfreie Kapseln haben eine
strohgelbe oder bläuliche Farbe und zeigen
einen Horn - bis wachsartigen Glanz . Es ist
gleichgültig , ob die Kapseln ganz oder zerschla -
gen sind . Der anhängende Stengelanteil soll
möglichst kurz sein . Nicht übernommen werden

-Kapseln , die dunkel bis schwarz aussehen ,
klamm , feucht , leberartig ober fleckig stub ,
Schimmelbildung zeigen oder muffig riechen ,
Starke Regenfälle während der Zeit der Ernte
und Reife beeinträchtigen die QualitätSanfor -
derungen . Mohnkapseln ziehen die Feuchtigkeit -
nicht nur aus der Luft , sondern auch vom Boden
aus an und sind dadurch dem Verschimmeln
ausgesetzt . Um ein Verderben zu vermeiden ,
ist es unerläßlich , daß sie sofort in einem trocke -
nen . luftigen , vor Regen geschützten Raum ge -
lagert werden . Falls eine Lieferung der Kap -
seln lose nicht möglich ist , werden die zum
Transport erforderlichen Säcke von den
kaufstellen zur Verfügu -ng gestellt .

Fallobst darf nicht verderben
Bei dem reichen Behang der Obstbäume ist

es erklärlich , daß der Aufal ^ von Fallobst
größer ist als sonst . Es ist daher notwendig ,
hier nach dem Rechten zu fehen . Vielfach stellt
man nämlich fest , daß das abgefallene Obst
tagelang unter den Bäumen liegen bleibt und
der größte Teil davon verdirbt . In der Heu -
tigen Zeit ist mehr denn je auch dem Fallobst
größt « Bedeutung beizumessen . Noch mancher
Topf läßt sich mit Marmelade oder Kompott
aus diesem Obst füllen . Jeder Gartenbesitzer
muß daher regelmäßig und zwar täglich einen
Gang durch seinen Obstgarten machen . Ist er
dazu nicht in der Lage , so finden sich genug ,
die ihm diese Arbeit gerne abnehmen und das
Obst schon zu verwerten wissen . Verderben
darf es auf keinen Fall !

Bad Dürkheim . sTodessturz von der
Treppe .) Hier fiel der 70 Jahre alte Zim¬
mermeister Körbel so unglücklich von der
Treppe seines Hauses , daß er sofort tot war .

Urheberrecht ; DeutscherVerlag , Berlin

Bist du Merlin?
| Homan von Tjermann Wzi &

(6. Fortsetzung)
,.Es könnte sich als notwendig erweisen , daß

ich mich nochmals mit Ihnen unterhalte ; auch
wäre nicht ausgeschlossen , daß ich Ihnen die
eine ober andere Person gegenüberstelle , die
ZU bestätigen hätte , baß Sie nicht der erwähnte
Walter Döhring sind , ich denke da an frühere
Lehrer oder Mitschüler Döhrings , die ich auf -
Zutreiben hoffe ."

»Wozu bas ?" fuhr Merlin auf . „ Glauben
Sie mir noch immer nicht , daß ich Merlin und
kein anderer bin ?"

«Ich glaube Ihnen selbstverständlich ", be -
schwichtigte Hellwig den Musiker , „aber Sie
sollten einsehen , daß es in Ihrem eigensten
Interesse liegt , wenn diese Affäre restlos ge¬
klärt wird ! Es ist eine Formalität , nichts wei -
ter ; also verschieben Sie Ihre Abreise , bitte ,
Uoch um kurze Zeit !"

Es hatte ben Anschein , als wollte Merlin
ein « ablehnende Antwort gebeni dann sagte er
unwillig :

» Ich sehe zwar nicht ein , welchen Sinn dies
alles haben sollte, ' meiner Meinung nach han »
delt es sich hier um nichts anderes als die fix «
vfdee eines überspannten Menschen , der , wenn
*ucht zufällig ich ihm in den Weg gekommen
wäre , dann eben eines Tages an ein anderes
^ pfer geraten wäre und es belästigt hätte ,
^ ber um die lächerliche Sache ein für allemal
aus der Welt zu schaffen , werde ich Ihrem
Wunsche nachkommen und noch einige Tage
verbleiben ."

«Sehr freundlich von Ihnen ; damit wären
wir für heute fertig "

, der Kriminalrat erhob
M . »r reichte dem Komponisten die Hand , „auf
Wiedersehen . Herr Merlin !"

Als er auf den Gang hinaustrat , kam Juri »
nek , der dort ungeduldig hin und her gegangen
war , rasch auf ihn zu .

„Sie kommen allein ? "

„Wie Sie sehen .
"

„Warum haben Sie ihn nicht verhaftet ?
Hellwig zog ben Aufgeregten etwas von Mer -

lins Zimmertüre weg .
„So einfach geht das nicht ! Merlin bestrei -

tet , ber von Ihnen gesuchte Walter Döhring zu
sein !"

„Das hätte ich Ihnen vorher sagen können ;
warum nahmen Sie mich nicht mit hinein ? Ich
hätte ihm schon die Maske vom Gesicht ge -
rissen ! Aber ich gehe einfach nicht von hier
fort , ehe ich mit ihm ins reine gekommen bin !"

stieß , Jurinek hervor und wollte den Gang
zurücklaufen . '

Der Kriminalrat erwischte ihn noch am Arm
und hielt ihn fest .

„Dageblieben , Herr Jurinek ! Ich verbitte
mir , daß Sie auf eigene Faust handeln und
mir unter Umständen alles verderben !"

„Ich will aber nicht , daß dieser Mensch Sie
und alle Welt zum besten hält !"

„Wer sagt Ihnen , daß er mich Mm besten
hält ? " In die Stimme des Kriminalrats kam
ein drohender Ton . „Sie -dürfen überzeugt sein ,
Herr Jurinek , baß , wenn der Mann da drinnen
nicht derjenige ist . für den er sich ausgibt , ich
das über kurz oder lang feststellen werde ! Also
warten Sie gefälligst das Ergebnis meiner
weiteren Ermittlungen ab !"

ö.
Sie hatten den Nachmittag in Potsdam ver -

bracht : im Park »on Sanssouci waren sie spa -
zieren gegangen und hatten das Schloß des
großen Preußenkönigs besichtigt . Nun suhren
sie durch die Abenddämmerung heimwärts .

„Morgen um diese Zeit müssen wir uns schon
bald auf den Weg ins Konzert begeben "

, sagte -
Elisabeth Tuska , die ihren Wagen selbst steu -
erte ; „ ich freue mich sehr auf den Liederabend ,
obwohl er so etwas wie ein Abschiednehmen für
uns bedeutet ", fügte sie leiser hinzu .

Merlin antwortete micht gleich . Die Frage ,
die ihn während der letzten Tage manchmal
beschäftigt Hatte , drängle sich ihm jetzt wieder
auf :

Mußte er nicht Elisabeth von dem , was ihm
begegnet war . erzählen ? Wenn der Kriminal -
beamte , der bei ihm war , auf den Einfall kä ^: :,
im Theater Erhebungen zu machen , könnte Eli -
sabeth davon erfahren ; sicher würde es sie dann
befremden oder schmerzen , daß er ihr das Vor -
kommnis verschwiegen hatte .

„Mit dem Abschiednehvten eilt eS unter Um -
ständen nicht so sehr " , sprach er zögernd , „ es
ist nicht ausgeschlossen , daß ich einige Tage
länger als vorgesehen hierbleibe ."

In freudiger Ueberraschung sah sie ihn an .
„Ist das Ihr Ernst ? Sie wollten wirklich

noch bleiben ? " »

„Ich kann mir denken , daß Sie über meinen
Entschluß erstaunt sind , Elisabeth ; aber ich habe
besondere Gründe dafür ."

Durch Elisabeth ging jubelnde Freude . Er
wird mir sagen wollen , daß er mich liebt . . .
mich fragen , ob ich ihn wiederliebe .

„Darf ich diese Gründe erfahren ? " fragte sie
erwartungsvoll .

„Nachher , wenn wir bei Ihnen zu Hanse sind ,
werde ich Ihnen alles Nähere erzählen ."

Für den Rest der Fahrt war Merlin schweig -
sam . Auch als sie dann in dem behaglichen
Heim der Sängerin beim Abendessen saßen ,
blieb er wortkarg ; von dem , was Elisabeth
hören wollte , redete er nicht . Da konnte sie
ihre Ungeduld nicht länger bezwiuaen :

„Wollten Sie mir nicht etwa « sagen . Artur ?
Ich meine : über die Ursache , warum Sie sich
zu längerem Bleiben entschlossen haben ."

„Gut , daß Sie mich daran erinnern . . . Sie
werden über meine Neuigkeit lachen , genau wie
ich jetzt über das Abenteuer , das ich erlebte ,
lache , obwohl , ich gestehe eS offen , die Sache
mich anfangs sehr empört hatte ! "

In Elisabeth erlosch die Erwartungsfreude ;
also nicht das . was sie ersehnt hatte , wollte
Merlin ihr sagen ?

„ Ein Abenteuer ? Was meinen Sie damit ? "

„Die Berliner Polizei bezweifelt mit einem
Male , daß ich Artur Merlin bin ; sie glaubt ,
hinter mir jemand anderen vermuten zu
müssen .

"

Verständnislos sah sie ihn an .
„Das ist mir zu hoch ; Sie müssen es mir

schon näher erklären , Arturl "

„Dieser Tage erhielt ich im Hotel den Besuch
eines Kriminalbeamten , der mir von einem
vor zwanzig Jahren erfolgten Mordanschlag
auf einen hiesigen Bildhauer erzählte ; der Tä -
ter . ein Musikstudierender , sei damals geflohen
und bis Heute nicht aufzufinden gewesen . Und
wissen Sie , wer dieser Täter sein soll : ich !"

In der ersten schreckhaften Bestürzung hob
Elisabeth die Hände .

„ Sie ? . . . DaS ist doch nicht möglich ! Jemand
mußte sich da einen schlechten Scherz mit Ihnen
geleistet haben !"

„Für solche Scherze wstrde ich mich bedanken :
nein , der Kriminalbeamte nahm die Sache ficht-
lich von der ernsthaftesten Seite , und als ich
mir die gegen mich erhobene Verdächtigung sehr
energisch verbat , erklärte er mir . daß eine An -
zeige gegen mich vorliege , wonach ich jetrer
vor Jahren von der Polizei vergeblich gesuchte
Musiker sei ."

Immer weniger schien die Sängerin von de «
Dingen zu begreifen .

„ Eine Anzeige sei gegen Sie erstattet wor »
den ? Von wem ? Sagte der Beamte Ihnen
das ? "

„Der Bildhauer , auf den damals der An -
schlag verübt wurde , zeigte mich an : Jurinek
oher ähnlich heißt er . . ."

.^Jurinek ? " rief die Sängerin überrascht .
„Kennen Sie ihn ? "
„Persönlich nicht . Doktor Paschen erwähnte

ihn einmal t» metner Gegenwart , er sprach

dabei von einer Eifersuchtstragödie , der Juri -
nek vor Jahren zum Opfer gefallen sei ; ein
Liebhaber seiner Frau habe ihn durch einen
Schuh lebensgefährlich verletzt , bann sei der
Netressende mit der Frau des Bildhauers ge -
flohen . . . und Sie sollten dieser Liebhaber
von Frau Jurinek gewesen sein , Artur ? " Eli -
sabeth schüttelte mit ratlosem Lächeln den Kopf .
„Wie kam Jurinek auf diese ausgefallene Idee ? "

-„ Er will bei der Uraufführung meiner Oper ,
als ich auf die Bühne kam , mich wiedererkannt
haben ! Uebrigens war er auch zugegen , als
der Kriminalbeamte mich aufsuchte : er übersiel
mich da gleich mit der Behauptung , daß ich sein
alter Bekannter Walter Döhring sei , er wurde
soga ^ handgreiflich gegen mich . Sie können sich
denken , daß ich über diese Begegnung im ersten
Augenblick reichlich fassungslos war ."

„DaS kann ich mir vorstellen ; hoffentlich
haben Sie die Sache nicht weiter tragisch
genommen ! Allerdings verstehe ich nicht , wie
die Polizei auf eine derartige Anzeige über -
Haupt reagieren konnte , zumal Jurinek , wie
Doktor Paschen behauptete , manchmal ben Ein -
druck erwecke , als habe er seine fünf Sinne
nicht mehr recht beisammen ; seit jenem An -
schlag soll er ein körperlich und seelisch ge -
brochener Mensch sein , und wenn nicht Bankier
Wilhelmi sich seiner angenommen hätte . . ."

„Bankier Wilhelmi ?" unterbrach Merlin in
hörbarer Betroffenheit die Sängerin . „ Meinen
Sie den verwachsenen alten Herrn , den ich
kürzlich bei Doktor Paschen kennenlernte ?"

„Ja , er soll ein Freund von Jurineks ver -
ftorbenem Vater gewesen sein . Durch Wilhelmi
erfuhr Doktor Paschen von der Vergangenheit
des Bildhauers , der hier bei dem Bankier
wohnt ."

Merlin sagte nichts darauf : nachdenklich
schaute er vor sich nieder .

(gortsetuna folgt )
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Wir schreiben mit Eisen
Ein Deutscher aus Königsberg erfand die „englische " Stahlfeder

Obivohl schon Mitte des 16. Jahrhunderts
in Nürnberg der Versuch gemacht worden war ,
den bis dahin zum Schreiben benutzten Feder -
kiel durch eine Schreibfeder aus Messingblech
zu verdrängen , bediente man sich noch 200
Jahre später — 1748 auf dem Aachener Frie -
denskongreß — des Gänsefederkieles . Die
Stahlfedern , die man inzwischen einzuführen
versucht hatte , fanden wenig Anklang , so daß
sich ihre Fabrikation nicht gelohnt hätte . Erst
als es dem Königsberg «! Schreiblehrer Bür -
ger gelungen war . eine wirklich praktische
Stahlfeder zu schaffen , trat der Wandel ein .
Allerdings hatte Bürger von seiner Erfindung . .
die die Welt eroberte , wenig Nutzen . Da er '

f« lbft kein Geld besaß, um die Fabrikation zu ,
finanzieren , verkaufte er seine Idee an einen
Engländer , der die Herstellung 1829 in Bir -
mingham in größerem Stil aufnahm . Dem
armen Bürger blieb nur übrig , die von ihm
erfundenen Stahlfedern in seiner Heimatstadt

als echte „englische Stahlfedern " zu verkaufen ,
um dadurch wenigstens einen kleinen Gewinn
für sich zu erzielen .

J3m Jahre 1843 — also vor genau hundert
Jahren — wurde die erste deutsche Stahlfedern -
fabrik zugelassen , als der österreichische Kaiser
dem Fabrikanten Carl Kuhn das Privileg er-
teilt « , in Wien eine Fabrik zur maschinellen
Herstellung von Stahlschreibfedern zu eröff-
nen . Seit 1856 werden ferner Stahlfedern her »
gestellt in Berlin , Leipzig , Bonn , Iserlohn
und Chemnitz . Der Königsberger Dr . Johann
Dietzer sowie der Erfinder der Lithographie
und des Steindrucks » Alois Senefelder <1771
bis 1834) . hatten übrigens die ersten handlichen
Hölzer in Benutzung , an denen die stählernen
Schreibfedern befestigt waren , sie haben also
die ersten „Federhalter " geschaffen. Den ersten
brauchbaren Füllfederhalter bracht« Friedrich
Soennecken 1888 heraus ..

Bruno H . R . Sander .

Die Mark
Von K. R. Neubert

Es war schon dunkel . Mptt schimmerten die
weiß angestrichenen Ränder der Bürgersteige .
Da sah ich vor einem Laden einen kleinen Inn -
gen . der auf allen Vieren aus dem Bürgersteig
umherkroch und etwas zu suchen schien . Er
weinte . Das bewog mich , stehenzubleiben . „Hast
Du etwas verloren ?" fragte ich. Sogleich heulte
er los : „Ja , eine Mark !" Ich zündete ein
Streichholz an und sagte : „Na , wir werden das
Geld schon finden !" Aber bald hatte ich die
halbe Schachtel Streichhölzer verbraucht , und
wir hatten das Geld immer noch nicht gefun -
den . Wer weiß , wo es hingerollt war . Der
Knabe schluchzte immer noch . Wieviel Angst
um eine Mark , dachte ich . Mir fiel ein , daß mir
als Kind einmal ein Geldstück in den Gully ge -
fallen war , und baß ich mich nun nicht nach
Hause traute . Ich beschloß , dem Knaben zu hel -
fen. Heimlich holte ich eine Mark aus meiner
Tai'che , und dann rief ich begeistert , als hätte
ich das Geld soeben von der Erde aufgehoben :
„Ich Hab es gefunden !" Der Knabe konnte vor
Glück — so schien es mir — kaum etwas sagen.
Er starrte mich an , ich gab ihm noch einen gut -
mütigen Klaps und trollte mich in dem Be -
wußtsein , meine Rolle als Märchenonkel gut
gespielt zu haben , vergnügt davon .

Als ich auf dem Postamt meine Angelegenheit
erledigt hatte und wieder zurückkehrte , sah ich
an der alten Stelle , wo ich dem Knaben das
Geldstück gegeben hatte , ihn immer noch suchen .
Ich war verblüfft , und als ich jetzt eine Dame
ankommen und sich genau so wie vorhin ich
dem Knaben mitleidig zuwenden sah . stieg ein
Verdacht in mir auf . In einiger Entfernung
beobachtete ich gespannt die Szene . Auch die
Dame half dem Knaben beim Suchen und schien
keinen Erfolg zu haben . Jetzt kam bei ihr der
Augenblick, wo sie sich an eine Geschichte ihrer
Kindheit erinnerte und den Entschluß faßte ,
dem Knaben zu helfen . „Wieviel war es denn ?"

hörte ich sie fragen . „Eine Mark !" schluchzte
der Knabe . Und was ich erwartet hatte , geschah
bald darauf . Die Dame rief plötzlich begeistert
aus : „Hier ist ja Deine Mark , mein Kleiner !"
Sie gab ihm das Geld , das sie gewiß ihrer
Handtasche entnommen hatte und er starrte sie
an , wie er mich angestarrt hatte , und konnte
scheinbar vor Glück nichts sagen . „Na , nun
lauf !" ermunterte sie ihn . „Danke ", stammelte
er verwirrt und entfernte sich . Aber nur ein
paar Schritte . Denn kaum hatte die Dame
ihren Weg fortgesetzt , kam der kleine Mann
wieder zurück und begann von neuem auf dem
Boden zu suchen . Na . warte , dachte ich und trat
aus meinem Versteck heraus . „Du !" rief ich ihn
scharf an , „was tust Du hier ? " Er sah mich an .
und als er mich erkannte , wurde er etwas ver --
legen . „Du bist ein Schlingel "

, sagte ich . „Man
mutz Dir die Hosen strammziehen . Eben hast
Du der Dame dieselbe Geschichte erzählt wie
mir . Weiht Du , was Du bist ?" Er begann zu
weinen . „Aber ich kann doch nichts dafür . Ich
Hab doch wirklich das Geld verloren ."

„Na . hör 'mal , das Geld Hab ' ich doch gefun -
den . Und nun hat sogar noch die Dame Dir
das Geld gegeben , weil sie Mitleid mit Dir
hatte , aber Du verdienst es gar nicht. Du bist
ein Schwindler !" Ich trat ganz nahe an ihn
'heran , aber er lief nicht fort , obwohl er sicher
Angst hatte . „Ich habe nicht geschwindelt", stieß
er plötzlich trotzig hervor , „aber Sie haben ge-
schwindelt !"

„J c5? Wieso?" fragte ich mit schlechtem Ge-
wissen.

„Sie gaben mir eine Mark , aber es war Ihre
Mark , nicht meine ."

„ Woher weißt Du denn das ? Hast Du nicht
eine Mark verloren ?"

Nun begann er wieder weinerlich zu werden .
„Ja , aber es waren doch zwei Fünfziger ! „Zwei
Fünfziger ?" fragte ich entgeistert .

„Ja , Sie muffen noch immer hier Uesen ",
sagte er fast vorwurfsvoll .

Britischer Leichenhandel
Zu jenen Zeiten , da die Chirurgen in Eng -

land sich die Leichname für ihre anatomischen
Studien auf illegalen Schleichhandelswegen be -
schaffen mußten , weil die Hergabe Toter zu
solchen Zwecken streng verboten war , sah ein-
mal ein Mann in einer Kneipe WhitechapelS
einen sinnlos betrunkenen Mann .

„Ihr wäret doch wohl froh , wenn Ihr den
da los wäret ?" fragte er den Wirt .

„Ich gäbe fünf Schillinge drum ", war die
Antwort .

„Gemach", sagte der Gast , „gebt mir einen
Sack."

Er steckte die Schnapsleiche in den Sack, be -
kam sein Geld und zog mit seiner Last von
dannen — zum nächsten Chirurgen . „Da hätte
ich eine Leiche " sagte er .

Der Arzt fragte nicht lange , ein Goldstück
wechselte den Besitzer, und der Verkäufer be -
gab sich eilends zur Tür . In diesem Augenblick
kam der unselige Trunkenbold in seinem Ge-
fängnis zu sich und begann verzweifelt zu
strampeln .

Den Arzt erschütterte zunächst weder das
medizinische Phänomen noch das Schicksal des
Wiedererstandenen , sondern die Angst um sein
Geld . Er rannte hinter dem Verkäufer her .

„He. Ihr !" schrie er . „Der Kerl lebt ja noch !"
„Dann schlagt ihn doch tot !" versetzte der

Scheidende und bog um die Straßenecke .
Karl Lerbs.

Die ersten Schreie des „Dampfrosses"
Die ersten Eisenbahnzüge besaßen noch kein

weiteres Warnungsinstrument als ein großes
Horn , das der Lokomotivführer um den Hals
trug und das er im Bedarfsfalle ertönen ließ .
Erst später wurde ein hornartiges Instrument
konstruiert , das an der Lokomotive befestigt
wurde und durch den ausströmenden Dampf
in Tätigkeit gesetzt wurde . Als auch diese
Dampftrompeten sich als noch nicht laut genug
erwiesen , wurden sie durch die Dampfpfeife
ersetzt, die mit einigen Aenderungen auch heute
noch in Gebrauch ist . Die ersten Lokomotiven ,
die auf der Strecke Leipzig—Dresden verkehr -
ten , waren anfangs ebenfalls mit Dampftrom -
peten versehen , deren schrille Töne das Publi -
kum so in Schrecken versetzten , daß in einer
Protestversammlung beschlossen wurde , beim
König um das Verbot dieser Dampfhörner zu
petitionieren , da viele Personen durch den von
ihnen verursachten „höllischen Lärm " in ein
„hitziges Nervenfieber " verfallen seien . . .

Was bringt der Rundfunk 1
Rclchsprogramm :

12.35— 12 .45 Ter Bericht zur Lag< ,
15.30 —16 .0(1 Klaviermusik v , 2 (» Ulbert «Aldo Schön ) .
1600 — 17 .00 Konzert mit Odern - und Solistenmusit ,
17.15— 18.30 Bunter Melodiemstrauk .
18.30—19.00 Der Aeitwteael .
19.00—19.15 WehrmachtSvortrag ,
19 .15—19 .30 Fronwericht «.
20 .15— 21 .00 Musikalische Uittetfwltuim mit SBcrner

Ptiicker : ..Heute aibenid bei mir ".
LI 00—22 .00 Beschwingte Klänae umserer .Reit.

Deutschlandsender :• 17.15— 18 .30 Konzert de? Städtischen Orchester! Saar -
brücken (LeKuiug: Hein , Bowaortz ) .

20. 15—21 .00 Kammermusik mit dem ssrcund -Quartett .
21 .00—22 .00 „ SoleidaS bunter Voael ' Singspiel

von Max Dänisch . *

Alle Titelverteidiger am Start
Bor den deutschen Kanu- Meisterschaften

Acht Tage nach den Titelkämpfen iniferer
Ruderer wird die olympische Regatta - Strecke
in Berlin - Grünau Austragungsstätte der 4.
deutschen Kriegsmeisterschaften im Kanu sein.
Das Meldeergebnis ist recht gut ausgefallen ,
und wenn alles so läuft , wie es zur Zeit den
Anschein hat , mutz es in den einzelnen Wett -
bewerben zu überaus spannenden Kämpfen
kommen . Insgesamt wurden 34 Boote mit
192 Teilnehmer bzw . Teilnehmerinnen gemel -
det . Unter ihnen befinden sich auch mit einer
Ausnahme — im Zweier Kajak der Männer —
sämtliche Titelverteidiger .

Wie in den meisten Sportarten hat auch
das Meisterschaftsprogramm der Kanuten eine
entscheidende Kürzung erfahren . Die Lang -
streckenrennen fallen sämtlich fort und dadurch
vermindert sich die Zahl der Meisterschafts -
Wettbewerbe von dreizehn auf acht .

Bei den Männer «
dürfte die Entscheidung im Einer -Kajak zwi-
schen dem Titelverteidiger Fritz Rittsteiger
lSG . Salzburg ) , Helmut N o l l e r Mann -
heim ) , Hans Seiling (Brandenburg ) , Bor -
mann sOstland Königsberg ) und Feldmann
(Godesberg ) fallen . Eine Meldung des Olym -
piasiegers Hradetzky liegt für diesen Wett -
bewerb , der mit 18 Booten am stärksten besetzt
ist , nicht vor . Im Zweier - Kajak ( 15 Boote )
gehören Rittsteiger —Hradetzky lSG . Salz¬
burg ) , Noller — Lorenz (Mannheim ) , Sei -
ling —Stange (Brandenburg ) und Gebr . Sode -
mann (Berlin ) zu den Favoriten . Die Post
SG . Berlin dürfte im Vierer - Kajak (ö Boote )
als Titelverteidiger vor allem mit dem Verein
für Kanusport Berlin , Ostland Königsberg ,
Kanu - Gesellschast nnheim und
Reichsbahn TSG . Essen als gefährlichste Ri -
valen zu rechnen haben . Mit acht Booten ist
der Einer - Kanadier besetzt . Hans Wedemann
(KV . Lübeck ) wird sich als Titelverteidiger vor
allem mit den Hamburger Leuten und Salm -
hofer (Wien ) auseinanderzusetzen haben .
Viktor Salmhofer —Karl Molnar (Wien ) , die
Vorjahrsmeister im Zweier -Kanadier , finden
nur ein kleines Feld von fünf Mannschaften
als Gegner vor . Heinz Schlotte (Hamburg )
und Friedemann - Amail (Mannheim )
dürften am stärksten sein unter ihnen .

Ans dem Meldeergebnis der Fraue «
Im Kajak -Einer ( 14 Boote ) wird es der

Düsseldorferin Anneliese Kormann als Tttel -
Verteidigerin nicht leicht sollen , sich gegen so
starke Konkurrenz wie Annemarie Klotz (Dnis -
bürg ) , Marta Volz (Mannheim ) , Margarethe
Strauße (Berlin ) erneut durchzusetzen. Mit
14 Booten ist der Zweier -Kajak ebenfalls
äußerst gut beschickt. Rasche—Bohle (Bertha —
See Duisburg ) sind hier die Vorjahrsmeiste -
rinnen , und ihre stärksten Rivalen Volz —
Weißgeberger (Mannheim ) , Strauß —So -
demann (Berlin ) , und Sturm —Labrenz
(Memel ) . Die Mannheimer Kanu - Gesellschast
als Titelverteidigerin im Vierer -Kajak (13
Boote ) trifft u. a . auf Paddelsport -Klub Memel ,
Berta - ^See Duisburg und Post SG . Berlin .

Badische Schwerathletik- Meistuschaste«
in Karlsruhe

Der Sportgau Baden des NSRL . führt am
Sonntag , den 8. August , in Karlsruhe seine
4 . Kriegsmeisterschaften in der Schwerathletik
durch. Als Kampfplatz wurde der im Wild -
park ideal gelegene Sportplatz der Sport -
Vereinigung Germania gewählt .

Bis zum vorläufigen Meldeschluß sind 110
Wettkämpfer gemeldet , die für die einzelnen
Disziplinen über 200 Meldungen abgegeben
haben . Das Meldeergebnis zeigt , datz der Auf -
ruf des Gaufachwartes überall Anklang gefun -
den hat . Aus allen Kreisen sind die Meldun -
gen eingelaufen .

Im Gewichtheben wird der olympische Drei -
kämpf ausgetragen . Hier werden alte Meister ,
die gerade auf Urlaub sind , wie Kieser - Mann --
heim und Kuhn - Weinheim am Start sein . Auch
der Mehrmalige Badische Meister Vieser -Lahr
hat seine Meldungen abgegeben . In den ein -
zelnen Klassen werben noch einige gute Nach-
wuchskräfte am Start sein.

Im Ringen sind ebenfalls einige Urlauber
am Start . Zu nennen ist hier der diesjährige
Deutsche Meister Aklraum -Sandhofen . Weiter
wird der Karlsruher Jenne am Start sein.
Aber auch hier werden wohl die Nachwuchs-
kräfte ein wichtiges Wort mitreden .

Im Rasenkraftsport ist die Meldung eben-
falls sehr gut . Namen wie Maas -Mannheim ,
Reinbold -Karlsruhe , Meier und Peter -Rhein -
felden , sowie Feldmeister Lichtenberg vom
RAD . versprechen harte Kämpfe um den Sieg .

Sehr stark haben die Altersklassen gemeldet .
Hier sind im Ringen alle noch verfügbaren
Kräfte am Start . Darunter die Gebrüder
Schneider -Bruchsal , Maier -Bruchsal , Rosen -
selber und Faßold - St . Georgen . Im Gewicht-
heben und Rasenkraftsport ist die gesamte
badische Elite der Alten vertreten , darunter
Altmeister Oesterlin . Die Kämpfe beginnen
vormittags um 8 Uhr .

Schalke — Vienna in Bochum
Nach Köln und anderen westdeutschen

Städten , wo man der schwer geprüften Zivil -
bevölkerung durch sportliche Großveranstal »
tungen für Stunden Entspannung und Ver -
gessen vermittelte , will nun auch die Stadt
Bochum ihrer tapferen Bevölkerung ein fuß -
ballsportliches Ereignis bieten , das sicherlich
im ganzen .Fohlenpott " stärksten Zuspruch
finden wirb . Schalke 04, seit Jahren Deutsch-
lands volkstümlichste Fußballelf , soll am
IS . August nämlich in Bochum auf Vienna
Wien , stärksten Vertreter von Donau - Alpen -
land , treffen , jenen Verein also , den die „Knap -
pen " im Meisterschafts - Endspiel 1S42 nur knapp
mit 2 :0 besiegen konnten .

Eine Woche später , bereits am 22. August ,
stellt sich der FC . Schalke 04 dann in der
Reichshauptstadt vor , um im Olympia -Stadion
im Rahmen der Truppenbetreuung und vor
Rüstungsarbeitern sein hohes Können gegen
Hertha/BSC . zu zeigen .

Familie n -An zeigen
Qeburten

Vermählungen
Wir geben innere Vermählung bekinnt :
Dipl .-Kaufmann Alois Benlerl , Obersdr .
in einer Luftwaffen -Felddivision , Nürn¬
berg , Grete ! Bentert geb . Hakenjos ,
Bretten . 5. August 1943.

Danksagungen

Y Lim « » Christa . Die glückliche Geburt
ihres ersten Kinde » zeigen hocherfreut
an : Emilie Kleinert , geb . Bärmann , _z . Z .
Landtslrtuenklinik Khe . Ludw g Kleinert . — _ —- — — - — -
Uffz . , z . Z . im Osten . F" r die vielen Glückwünsche um) Qe-

r ,— — -.- .vT ■ ■ . ■I schenke zu unserer Verlobung danken
Y Tilman . Ur^ er dritter Bub ist gut wir rKh ( herz i ich . Klar » Wieker und
angekommen . Edith Kaiser , z . Z . Lan - . Hermanil Wußler , Ladenburg a . N „
desfrauenklimk Prof . Dr . Linzenmeier , R
Fritz Kaiser . Hauptschriftleiter , Durlach,

' " '
1 , n . . . . . .

Am Burgweg 7. 5. August 1943. Satt Karten ! Für die vielen Aufmerksam -
=-i j— —- — keiten , die uns anläßlich unserer Ver -
Verlobungen ^ mählung zuteil wurden , sagen wir allen
Ihre Verlobung geben bekannt : Else Lei - herzl . Dank . Walter Geissei , Uffz . in e.

mann , Uffz . Franz Leimann . B.-Baden , Gren .-Regt . und Frau Hannelore geb .
z . Z .Urlaub , August 1943. > Klaiber , Karlsruhe , Stefanienstraße 47.

Hart und schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht , daß mein
so sehr geliebter u . unvergeßl .

Mann , der glückliche Vater seines
einzigen Kindes , unser Ib ., einziger
Sohn , Schwiegersohn , Schwager ,
Neffe und Enkel

Fritz Bauer
Uffz . in einem schweren Artl .-Rgt .,
Inh . de« EK . 2 . de* Sturmabzeich . u .
Ostmed . , im blühenden Alter von
nicht ganz 27 J . am 5 Juli 1943 bei
den schweren Kämpfen bei Bjelgorod
sein junges Leben für seine Lieben
in der Heimat opferte
Karlsruhe -Durlach , 5. August 1943.
Ernst -Friedrich -Str . 2

In unsagbar . Schmerz : Frau Gerda
Bauer geb . Ernst u . Kind Ursula ;
Eltern : Friedrich Bauer u . Frau
Frieda geb . Goldschmidt ; Schwie¬
gereltern : Familie Ludwig Ernst u .
Sohn Egon , sowie alle Anverw .

Die Trauerfeier findet am 8 . August ,
abends 6 Uhr , in der Stadtkirche in
Durlach statt .

«

Großes Herzeleid brachte uns
die unfaßbare schmerzl . Nach¬
richt , daß mein über alles ge¬

liebter Mann , klein Heidi ' s liebevol¬
ler Vater , unser einziger Sohn , Bru¬
der , Schwiegersohn und Schwager

Julius Rothweiler
Offz . bei der Luftwaffe , am 25 . 6 . 43
sein junges , hoffnungsvolles Leben
lassen mußte . Er ruht in griechi¬
scher Erde auf ein . Heldenfriedhof .
Mutschelbach , Berghausen , im Juli 43

In tiefem Leid : Ella Rothweiler

g
eb . Geibel n . Kind Heidi ; Julius
othweiler u . Frau Luise geb . F.ge ;

Ewald Gräber u . Frau Lydia geb .
Rcthweiler u . Kind Peterle ; Toni
Rothweiler ; Eduard Geibel u. Frau
Frieda geb . Sengle ; Herbert Geibel
und Frau Else ; Irmgard Geibel
nebst Anverwandten .

Die Trauerfeier findet am 8. August
1943, 15 Uhr , in der Kirche in
Berghausen statt .

Kurz nach sein . Heimat -Urlaub
erhielten wir die unfaßbare
Nachricht , daß nach Gottes

unerforschlichem Ratschluß mein
innigstgeliebter , treusorgender Mann
u . Vater , mein lieber , guter Sohn
u . Bruder , Schwiegersohn u . Schwag .
Karl Friedrich Grampp
Obergefr . in ein . Gren .-Sturm -Regt . ,
Inh . des EK . 2, Ostmedaille , silb .
Sturm -Abz . , Verwund .-Abzeich , und
Westwall -Abz ., am . 8. Juli 1943 in¬
folge ei» *r schweren Verwundung
vor seinem 34. Geburtstag , südlich
Orel gestorben ist . Fern von seiner
geliebten Heimat ruht er auf einem
Heldenfriedhof .
Diersheim , 3 . August 1943.

In tiefer Trauer : Marie Grampp

f
eb . Gerber mit Kind Margarete ;
alomea Grampp Wwe . geb . Kai¬

ser ; Familie E. u . M . Schad ,
Basel ; Wachtm . Wilh . Grampp ,
z . Z . im Osten ; Familie K. Gerber
und Anverwandte .

Trauerfeier : Sonntag , 8. August 43 ,
V«3 Uhr .

Unsere inpigstgeliebte , unvergeßliche
Schwester , uns . treusorgendes Haus -
mütterlein

Mina Daiber
Stäkt . Sekretärin i . R ., ging heute
nach längerem .Leiden von uns in
Gottes ewigen Frieden .
Karlsruhe , 5. August 1943.
Graf Rhenastraße 10.

In tiefstem Schmerze : Magdalene
und Marie Daiber .

Beerdigung : Samstag , 7. August 43 .
1 Uhr nachmittags .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lieben Mann , unseren
lieben Vater , Großvater und Bruder

Pg . Friedrich Unger jun.
Fabrikant und Bankfilialleiter , räch
schwerer Krankheit im Alter von
69 Jahren , in die ewtge Heimat ab¬
zurufen .
Freistelt . 4 . August 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Barbara Unger geb . Sonntag ;
Erwin Vnitr , z. Z . im Osten und
Familie ; Ernst Kurziu » u . Familie .

Beerdigung : Samstag , 7. Aug . , 15 U.
Mit den Hinterbliebenen trauern
auch wir um den verdienten und
pflichttreuen Leiter unserer Zweig¬
niederlassung in Freiste « . Wir wer¬
den unserem langjihrigen allseits be¬
liebten Mitarbeiter stets ein ehrendes
und treues Gedenken bewahren .

Vorstand . Aufsichtsrai und Getol
schalt d. Volksbank Bühl

1 Gefolg -
G .m.b .H.

Verwandten . Freunden u. Bekannten
die tieftraurige Nachricht , daß m . Ib .
Frau , unsere gute , treusorgende Mut¬
ter u . Großm . , Schwester u . Tante

Stefanie Lang
geb . Hils , im Alter von 70 J . heute
von uns gegangen ist .
Karlsruhe , 5. August 1943.

In tiefer Trauer : Emil Lang ; Fa¬
milie Otto Schemel u . Frau Elisa¬
beth geb . Lang ; Enkelkind u. Ver¬
wandte .

Beerdigung : Samstag , 7. Aug . 1943,
12.30 Uhr , von der Friedhofkap . aus .

Die Trauerfeier von Emil Leitz fin¬
det am Freitag , 6. Aug ., um 16 Uhr
auf dem hiesigen Friedhof statt .
Ettlingen , 5. August 1943.

Statt Karten . Für die vielen Beweise
herzl . Anteilnahme anläßl . des Hel¬
dentodes unseres Ib . Sohnes , Bru¬
ders , Schwagers , Onkels , Neffen u .
Bräutigams , Pionier Fritz Wacker ,

S
rechen wir aUeo unsern innigen
ink aus .
Familie Wilhelm Wacker o . An¬
verwandte .

Karlsruhe , 5. August 1943.

Uns . liebe Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Blanka Adam
geb . Wiesendanger , wurde von ihrem
schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst .
Rastatt , Friedrichsfeste 1 b , Karls¬
ruhe, / Bühl/Baden , 5. August 1943.

In stiller Trauer : Die Söhne :
Viktor Adam ;. Hans Adam , z. Z .
im Felde ; Familie Amann ; Fa¬
milie Wiesendanger -Philipp .

Die Beisetzung findet Samstagnach¬
mittag um 4 Uhr in Bühl statt .

Nach kurzem schwer . Leiden brach¬
ten wir heute unser » liebe gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Ungroßmutter , Frau

Kainar a Kreiling
geb . Opper , nach einem arbeitsreich .
Leben im Alter von 87 Jahren ihrem
Wunsche gemäß in aller Stille zur
letzten Ruhe . Für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten herzlichen Dank .
Bühl , 5. August 1943.

Familie Heinrich Benz ,
Familie Herzberger .

Verwandten , Freunden und Bekann¬
ten geben wir die traurige Nach¬
richt , daß meine liebe Frau und
gute Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Emma Lorenz
geb . ScMlhle , nach kurzer Krapkheit
im Alter von nahezu 60 Jahren ,
wohlvorbereitet , von uns gelang , ist .
Oberweier über Bühl , 5 . Aug . 1943.

In tiefer Trauer : Albert Lorenz
und Tochter Priska , sowie alle
Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 7. August 43 ,
V»9 Uhr vom Trauerhaus .

Heute morgen V«4 Uhr ist unser lieb .
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder und Onkel

Georg Wagner
von seinem schweren Leiden erlöst
worden .
Rotenfels , 4 . August 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Hermann Wagner und Frau Wally
geb . Schneider ; Rosa Rabold geb .
Wagner und 6 Enkelkinder , nebst
Anverwandten .

Beerdigung findet Freitag , 6 . August
1943, 18 Uhr statt .

Hei)ty nacht entschlief sanft nach
kurzem schwerem Leiden im Alter
von 78 Jahren unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter

Paullne Höfer
geb . Stoll .

Lautenbach , Karlsruhe , 4. Aug . 1943.
In tiefer TrJuer : Fritz Höfer und
Frau Elisabeth geb . Hützel ; Karl
Gunsett u . Frau Maria geb . Höfer ;
Heinrieb Zölle u. Frau Elisabeth
geb . Höfer und Enkelkinder .

Die Beerdigung findet Freitag um
11 Uhr in Lauterbach statt .

Statt Karten . Für die viel . Beweise
herzl . Anteiln . bei d . plötzt . Heimg .
mein . Ib . Mannes , uns . Ib . Schwag . ,
Onkels u . Vetters Karl Weber sage
ich herzl . Dank . Insbes . danke ich
d . Geistl . Rat H. Stadtpf . Heusler ,
d . Freiw . Feuerwehr , d . Gesangver . ,
d . Tapezierinnung u . sein . Schulkame¬
raden f . die schönen u. ehr . Nachr . ,
Grabgesang , sowie für alle Blumen -
u . Kranzspenden u . Beteiligung am
Begräbnis und Gottesdiensten .

Für die Hinterbliebenen :
Frau Berta Weber Wwe .

Baden -Lichtental , Hauptstr * 50, 6.8.43 .

Amtlich •
Bekanntmachungen

Eierverteilung .
Auf den vom 26. Juli bis 22. Aug .
1945 gültigen Bestellschein Nr . 52
der Reichseierkarte werden insge¬
samt 2 Eier ausgegeben , und zwar
auf den Abschnitt 1 Ei

b 1 Ei.
Eine bestimmte Ausgabezell wird
nicht testgesetzt Di« Eier sind Je¬
weils solort nach Eingang vom
Kleinverteller an öie Verbraucher
auszugeben , und diese sollen die
Eier alsbald nach Belieferung ihres
Kleinvertellers abholen . Bei ver¬
spätetem Eintreffen der Eier behal¬
ten die Abschnitte auch über Ihre
Lieferzeit hinaus Gültigkeit .
Karlsruhe , den 4. August 1943.
Der Oberbürgermeister der Lan¬
deshauptstadt Karlsruhe , Ernäh¬
rung samt — Abt B —. Der Ober¬
bürgermeister der Stadt Baden -
Baden . Der Landrat Karlsruhe . Der
Landrat Ottenburg . Der Landrat
Bruchsal . Der Landrat Rastatt . Der
Landrat Kehl . Der Landrat Lafcr.
Der Landrat Bühl .

Kehl . Am Samstag , den 7. 8. und
Sonntag , den 8. 8. 4J , findet der
I. Reichsschwimmtag der HI . statt
Für die Banne 726 und 738 werden
die Kämpfe Im Altrheinbad in Kehl
ausgetragen ; letzteres bleibt aus
diesem Anlaß an den beiden ge¬
nannten Tagen für die Allgemein¬
heit geschlossen . Der Bürgermei¬
ster der Stadl Kehl .

Ottenburg , FrUhobstvergebung am
Freitag , den 6. August , vorm . 9 Uhr .
Zusammenkunft bei der Landwirt¬
schaft !. ■ Halle . Der Oberbürger -
m efste r . (6652)

Lahr. Oeffentllche Mahnung . Am 15.
August »ind zur ZaWung verfallen :
das 2. Viertel der Grundsfeuer
1943. Di« Steuerpflichtigen werden
auf den o-bigen Verfalltag hinge¬
wiesen u . Vufgefordert , rechtzeitig
Zahlung ru leisten . Beträge , die
nach dem obigen Zeitpunkt einge¬
hen , wenden auf Grund des § 1
des Gesetzes vom 24. 12. 34 mit
einem Säumniszuschlag von 2 v . H.
belastet Ferner sind verfallen u .
werden kostenpflichtig eingezogen
da « 2. Viertel Wasserzins

'
1943,

der 5. Monat Tiefbauamisgebühren
1943, sowie die 12. Rate Schulgeld
Gymnasium und Boelckeschule ' Ur
die Zeit vom 1. Sept . 1942 bis 31.
August 1943 . Stadfkasse Lahr .

Stellen - Angebote
Gärtner od . Glrtnerin , an selbstän¬

diges Arbeiten gewöhnt , gewis¬
senhaft u . zuverlässig , ru mögl .
sofortig . Eintritt ges . Bewerbun¬
gen mit ausführl . Angabe der bis -
nerigen Tätigkeit . Ind zu richten
G 39367 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wachmann , energisch u . tüchtig . V.
Industriewerk für . sofort gesucht .
K unter Angabe der bisherigen
Tätigkeit sind zu richten W 39368
Führer -Verlag Karlsruhe .

Haushalthilfe ges . ganz , tage - oder
stundenweise . Nlckles . Karlsruhe
Schwarzwaldstra &e 26

Verkaufe
H.-Amug , blau , f . 50 M ru verkt .

Gockel , Karlsruh « , Sotienstr . 45.
H.-Wlntermantel , schwarz , 200 5?>f ,

Lederjacke 180 m . alles Gr . 44,
zu verkaufen . Eck , Karlsruhe .
Fasane nstraß e 7. II . Stock . (60405)

Tisch u . 4 Rohrstühle f . 30 Jttt ru
verk . Khe , Wilhelmstr . II , 2. Sl .

Zither mit Noten f . 30 Ml ru verk .
E ) 60302 Führer -Verlag Karlsruhe .

II lind « „ Schlachten des Welt¬
krieges " , vollständ . Sammlung , zu
v * rk . S ) <0297 Fuhr « r- V« rt . Khe .

Elsenstangen , etwa 20, In Beton¬
pfosten , evtl . f. Gertenz . zu vW .
4 10 M . IChe., Vlrchowstr . 14, - II

W Rohre , ca ., '/< u . schwäch ., 10 M
ru verk . G3 60351 Führer -Verl . Khe .

Kaufgesuche
Schlafzimmer u. KUcheneinrichtung ,

neuw ., sowie g -u-t erb . Nähmascn .
u . Bügeleisen v . jimg . Ehepaar
ges . El 39359 Führer -Verl . Khe

Entflogen
Wellensittich , blau , mit Fußring , ent¬

flogen . Gegen Belohn , abzugeben .
Khe , Marie - AlexandTa -Str .HJV . lks .

Wellensittich , blau , entflog ,
ter - u . Bau 'verein -Block AI

Im Mie -
Iter Bahn -

Theater
B.-Baden . Kleines Theater . 19.50 Uhr :

Ehe in Dosen ". (9535)

Filmtheater
hof . Bitte gegen gute Belohnung
abzugeb . Khe .. Meldlngerslr .9,lll .r .

Kleiderschrank ru kaufen gesucht .
ia 60292 Führer -Verlag Karlsruhe .

Chaiselongue , gut erhalten , gesucht .
ta 60262 Führer-Verlag Karlsruhe.

Wickelkommode , weiß , gesucht . &
60374 Führer -Verlag Karlsruh « .

Zimmeruhr , gut gehend , gesucht
H an H. Schäfer , Khe ., Felder .5,1

Email -Zimmerofen oder kl« in . eis ,
Ofen gesucht . EI E 39371 Füh¬
rer -Verlag Karlsruh « .

Zimmerofen , kleinerer , gekachelt ,
in tadellos . Zustand , gesucht . B
60212 Füh rer -Ve rlag Karlsruh e .

Herd , kl . w ., zu kaufen gesucht .
Wintersdorf , Ad .-HIHer -Str . 80 .

Waschkessel , Inh . 20—30 Ltr., gebr . ,
zu kaufen gesucht . Ei 59996 Füh¬
rer -Verlag Karlsruh « .

Eisschrank

Mietgesuche
1—2 Zimmer , möbl . od . unmöbl .

Malsch od . Bruchhausen gesucht .
C3 60149 Führer -Verlag Karlsruh «

1 od . I Z.-Wohnung , möbl ., m. Küche
od . Küctienbenütrg . , v . Jg . berufst .
Ehepaar ( Ing .) für sof . in Durlach
ges B 60362 Führer -Verlag Khe .

Verloren - Gefunden
Brille mit schwarzer Ledertvülle auf

dem Wege vom Scheffelplatz zur
Nebeniuss -tr . am Mittwoch abend
verloren . Abzugeben gegen So -
lohn « , bei Fam . Heim , Nebeniu *-
slrafte 24, Karlsruhe . (60393)

Kar !'Sruhe ,
gesucht ,
Körnerstraße 2.

Brieftasche m . Ausweisen u . Brief¬
schaften , Fotos usw . verloren . Ab¬
zugeben geq . Belohn , bei Ebert ,
Khe .. Schubertstr . 2. od . Albtal -
bahnstatlon Busenbach . (60421)

Eismaschine mit Motor zu kauf . od .
auf kurze Zeit geg . Bez . zu leih .
ges . 63 60206 Führer -Verlag Khe .

HiIsenbeck , Handtasche verloren v . Albtalbahn¬
hof bis „ Großer Ketterer " , Haupt¬
bahnhof , Inh . Lebensmittelmarken
sowie Geldbetrag . Abzugeb . geg .
Bei , im „ Großen Ketterer "

, Khe .
Eismaschine , 2 ttr , u . Warmwasser -

eifvrich 'tg . f. Aquarium gesucht .
CE3 60229 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderkorbwagen , neuw . gesucht .
53 60260 Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenuhr in Müllenbach bei Bühl
gefunden . Kann abgeholt werden
In Müllenbach , Haus Nr . 42 .

Sportwagen , gut erb ., womöglich
Korb , dringend gesuch -t . ® Bü 1992
Führer -Ver lag Bühl -Baden . Gummischl8uche L

Damenfahrrad , auch oh7
~

Bereif , gs

Geldbeutel mit Inhalt gefunden . Ab¬
zuholen gegen Elnrückungsgebühr
bei Heinrich Benz , Bühl , Schloß¬
straße 21 . (39521)

sucht . C>3 D 39377 Führer -Verlag Khe ,
H.- o . Damenrad , mit od . oh . Bereif .,

u . kl . weiß . Schrank zu kauf , ges
Sl . 60258 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herren -, D. Fahrrad mit Bereifg ., gut
erhalten , sof . zu kaufen gesuent
E3 Z 39125 Führer -Verlag Karls r .

Klavier zu kaufen od . mieten ges
E3 601S2 Führer -Verlag Karlsruhe

Piano , gut erh . (MarkerrinstTument ),
gesucht . El 58740 Führer -Verl . Khe

Nähmaschine bis 500 W . zu kaufen
oder zu leihen gesucht , 60157
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bockbüchse od . Drilling mit Ziel¬
fernrohr von alteret ) 3äger zu kf .
od . fOr 3 Monate geg . entsprech .
Vergütung zu leihen gesucht . Al¬
fons Mall , Berghausen , Krs . Khe .

Tiermarkt
Nutivleh rieht ab Samstag Im Gast¬

haus zum „ Löwen " in Altenheim
und Oberklrch i . Verkaut . Schlacht¬
vieh wird entgegengenommen
Hügel , Viehkaufmann .

Nutz - und Fahrkuh (Seilkuh ) , 39 Wo
trüchtig zu verkaufen . Affental ,
Haus Nr . 14. (1079)

Einstellrind , 1 Jahr alt , zu verkauf .
Berghausen , Hau ptstraße 131.

Hund , rassenreiner . Ig ., von Tier ,
liebhaber ges . El Dr . Pries . Beden .
Baden . Au« slchtsweg t74 .

Deutscher Riet « , H* »ln . 5 —5 Mon .,
ru kauten gesucht . Schmidt , Khe .-
Rüppurr , Asternweg 71. (60398)

Broniepute und ! Zwerghuhnpaar
geg . gut « einjühr . Legehühner zu
tauschen ges . Piper . Bad .-Baden ,
Llchtentalerstr 90, Ruf 1830.

4 w . Pek .-Enten , 8 W. alt , gegen
) .-Henr >en zu tausch . A. Klelwas -
s e r. Khe .. Handeln eh .. Zirkel 22.

HUhner ges G . Eiermann , Grunwet -
tersbach . Hauptstraft « V .

Stücke , a . d .
Strecke Etil —Rastatt gefund . Ab -
zuh Robert -Wiagner -Allee 87 Khe .,
Ruf 3691. (60457)

GLORIA. Heute Erstaufführung „ Die
Nacht der Vergällung ". Der er¬
greitende Seelenkonflikt einer
leidenschaftlichen Frau , die zwi¬
schen ihrem Rachegel &bnis und
der Liebe zu Ihrem Todfeinde hin -
und hergeworfen wird . Jugend
nicht zugelassen . Kulturfilm , Wo -
chenschau . Beg . 2.30, 5.00, 7.30 U.

PALI. 2. Woche „ Paracelsut " . Wer
ner Krauss . Annelies Reinhold ,
Mathias Wieman . Harald Kreutz -
berg . Ein dramatischer und span¬
nender Bawaria -Fllm vom Leben
und Wirken des groben deutschen
Arztes . Jugend ab 14 Jahren zu -,
gelassen . TUgl . 2.15. 4.45 . 7.30 U

RESI. „ Gehelmnil Tibet ". Ein Ufa -
Kulfurfllm über die SchSter -Exp « -
ditlon 1938/39 . packende Szenen ,
märchenhaft schöne Bilder , die
hl . Stadt Lhasa . Beg . mit der Wo -
chenschau . 2.45. 5.00, 7.30 Uhr .

UFA-THEATER. Taglich 3.00, 5.00, 7.30
Uhr „ Germanin " , ein neuer Ufa -Film
mit Peter Petersen . Luis Trenker ,
Lotte Koch . Jugend über 14 Jahre
zugelassen (39477)

CAPITOL. Tägl . 2.45, 5.00, 7.30 Uhr .
„ Der dunkle Tag " mit Marte Ha¬
ren , Willy Birgel , Ewald Baiser .
Jugend nicht zugelassen .

KAMMERLICHTSPIELEzeigen „ Heimat¬
land ". Beginn 3 Uhr , 5.15 u 7.30
Uhr . Jugend Uber 1-4 J . zugefass .

ATIANTIK zeigt „ Wlnt « rnachtstraum ".
Jugendlich « nicht , rugeiass . Tägl .
3, 5.15, 7.30 Uhr . So . f .30 Uhr .

Vermischtes
Südd . holzbearbeitendes Unterneh

men verfügt noch über freie Ka¬
pazität und kam-n daher noch Auf¬
träge ausführen . ES) erbeten un !
M .H. 4570 an AM Mannheim .

Derjenige , der am Samstag , 31. 7..
zw . 10 u . 1 Uhr abends in der
Schützenstr . Nr . 58 (Wirtschaft zum
Auerhahn ) das im Hausgang abge -
schloss . Damenrad weggenommen
hat , wird ersucht , dasselbe wieder
dort abzustellen da sonst Anzeige
erstattet wird . .

Derjenige , welcher am 4. 8., nachm .,
aus dem Hofe der Reichspostdirek -
tion (Ettlinger Torplatz ) das Damen
rad entwendet hat , wird ersucht ,
das Rad an derselben Stelle abzu
stellen , andernf , Anzeige erfolgt .

Welcher Spediteur oder sonst . Auto
kann gr . Spiegel v . Freiburg i. Br.
nach Achern mitnehmen ? Ph . Kurth ,
Achern , Fautenbacher Str . 22.

Durlach . Kammer . Täglich 5, 7 30 U
Sonntags ab 3 Uhr ein Film voll
Fröhlichkeit : „ Winternachtstraum " .
Jugendliche nicht zugelassen .

Bruchsal . Central . 6 —9 . August
"
.

Nachtfalter " . Juge nd ve rboten .
Bruchsal . Palast . 6 —11. Augusf :

„ Abenteuer im Grand -Hotel " .
Lustspiel . Tugend verboten .

Wer übernimmt von 5köpf . Familie
Wäsche zum Waschen u . Bügeln
außer dem Haus alle 4—5 Woch .?
Evtl . nur waschen . Nähe Kühler
Krug . EJ 60493 Führer *Verlag Khe .

Gesundheitswesen
Rob . Münx , staatl . gepr . Dentist ,

Grötzingen , Mlttelstr . 27. Wieder¬
aufnahme meiner Praxis am Don¬
nerstag . 6. August . Sprechstunden
von 9—13 Uhr und von 15—20 Uhr ,
mit Ausnahme Dienstag und Sams -
tag Nachmittag

Bruchsal . Praxis von Herrn Dentist
Wetck , Stadtgrabenstr . 10 ab so¬
fort wieder geöffnet Sprechstun¬
den */«9—12 Uhr . 2—,/«7 Uhr Frei¬
tags und Samstags l/i9— 12 Uhr .
Mittwochs keine Sprechstunden .
Sprechstunden In Condelsheim
Mittwoch und Freitag von ?/,5 - 7 U.

RHEINGOLD. Ab heute 3.30, 5.45, 8.00.
„ Nacht ohne Abschied ". Wochen -
schau . Jugendl . nicht zugelassen

SCHAUBURG . Ab heute 3.30, 5.45, 8.00
„ Llebeskomöd 'ie ". Wochenschau .
jugendliche nicht zugelassen .

Durlach . Skala . Ab heute 3.30, 5.45,
8.00 „ Der ungetreue Eckehart " . Lust¬
spiel . Wochenschau . Jugend nicht
zugelassen . Wiederaufführung .

Durlach . M.T. Heute wegen Einbau
von neuer Tonanlage geschloss .
Morgen Wiedereröffnung mit dem
neuen Berlin -Film : „ Ein Walzer
mit Dir" .

Ein Eigenheim statt Miete I

Eigenheimschau
am onntag , den 8 . August 1943 ,

djrchgehend von 10-T7 Uhr
In Gaggenau (Murgtal )

im 3raustUbl , Brauerei Oaglar
Wir selgen 00 H8us*r

mit Grundrissen
Eintritt frei !

Verlangen Se kostenlos
Aufklärungsschriftm der

Bausparkasse Deutsche
Bau-Gemeinsdiaft AG.
Generalvertretung >

Dr . Westphal , Baden - Baden
Schloßstraße 19, Ruf 1551

B.. lad * n. Aurelie -llcMtp . „ Dlaiel " .
Ein Uta -Film . Der dramatische le -
benskampl eines deutschen Erfin¬
ders . TSgl . 4 .30. 7.30, So . 2.00. 4.30,
7.30 Uhr . • (9534)

Bühl , lichtsplelhaus . Ab heule Fr. bis
auf weiteres „ Vom Schlckeal » er
weht ". Jugendverbot .

Tivoli . Lichtspiele Achern . Freitag
bis Montag : „ VI» tollten von
Glarabub . lugendliche rugelassen .

Ottenburg . Park . „ Paraceltus " . Beg ,
Wo . 7.30. Sa . 5 u . 7.30, So . I .K ,
3.30, 5.30 und 7.30 Uhr . Xigend
über 14 Jahren erlaubtl

Offenburg . Stadthalle . „ Karneval
der liebe ". BeA Wo . 7.30 So ab
' /»2 Uhr . Jug . nicht erlaubt

Lahr. Schwariwald . „ Paracelsut ".
Beg . Wo . 7.30, Sa . S u . 7.30 So .
1.30. 3.30, 5.30 und 7.30 Uhr . Jug .
Uber 14 Jahren erlaubtl

Lahr. Palast , „ » ein better Freund ".
Beg . Wo . 7 .30 . So . 1.30, 3 30 5.30
u . 7.30 Uhr . Jug . üb . 14 J . erlaubt .

Konzerte

Graben -Neudorf . Erbprlnzen -llchttp .
.. liobeskomödle " . Samst ., 7. Aug ..
20 Uhr , Sonnt ., 8 . Aug .. 15 u . 20 Uhr .
Jugendliche haben keinen Zutritt .

Ettlingen . Uli . Wochent . 7.30 U., Samst .
5.15, 7 30 Uhr . Sonnt . 3.00, 5.15 u .
7.30 Uhr . Freit , bis einschl . Dienst .
.Karneval der liebe ". Jug verbot

Rastatt . SchloB -llchtspUla . Ab heute
abendt 20 Uhr „ Der Senlotchef " .
Wochenschau zu Beginn Jugend
nicht zugelassen , seiet . Bestel -
longen <rerd . nicht angenommen .

Rastall . Retl . Nur 4 Taget Heule 20
Uhr „ Dat grolle Abenteuer einer
groBen Hebe " . (8394)

Kuppenhelm . Lichtspiele . Sa 20 U .,
Sonntaa 17.30 U. . Montag 20 Uhr
„ Trenk der Pandur " .

Gernibach . Stadthalle -llchltp . „ Die
goldene Stadt " Fr. bis Do .. 20 Uhr ,
So . 14, 17 u . 20 Uhr . Jug . verboten .

B.-Baden . Film -Palast . Wo . 16.30 und
19.30 Uhr . So . 14 16.30 u . 19.30 Uhr :
» Sla waron Sacht " .

Will Glahe mit seinem berühmten
Orchester heute Freit u . morgen
Samstaq In der Karlsruher Fest¬
halle . Beginn 19.30 Uhr . Ein Meister -
abend froher Unte 'haltungl In
Musllt ge »elrte fro 1̂ LauneI Kar¬
ten von 2.— bis 5.— Ml von 10—12
und 3—i Uhr bei Kurt Neufeldt ,
WaJdstr . 81. Kerne teleph . Vor¬
merkungen und Auskünfte , bitte
nicht anrufen I

Veranstaltungen
CENTRAL-PALAST, Karlsruhe . Heute

19.30 U+ir unsere bunte VarietÄ -
»chau . Wir bringen viel Freude u .
Humor . Eine trlrischung für Auge
und Ohr . Kapelle Freddy Marlens .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Varlet » ,
Programmanfang tSgl . 19 . 80 Uhr .
MtMe . u . Sonnt , nachm . 15.50 Uhr .

B.-Baden . Kurhaut . 11.30, 1« u . « 15 V.
Konzerte d . tinf - u. Kurorchetlert .

OttMchäftlleh »
Empfehlungen

Fa. Ratsei , Khe ., Markthalle . Wild -
verkauf : heute Nr. 500—800

Oberhemden lowlo tümtllche Bio « ,
wätche wird in eigener Werk -
statte sorgfülHa Instand gesetzt .
August Schulz . Infi . Ernst Finken -
soller , Karls.rutve . Herrenttrafte 24.
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